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Tio . rs Karterutfe , montan den 30 . Januar l?rr 42 . Jaura.

Tageszeitung für das werktätige Volk Mttelvaöens
VrzugSpreiS: Durch unsere Träger gugestellt 12 M mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 12 in bet Geschäftsstelle und bei unseren
Karlsruher Ablagen abgeholt 11 M monatsich . — Einzelexemplare SV -z

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 84. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 181 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.20 M. Die Reklamezeil«
6.50 bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Ae deiiW Nl» e an - je ReMümtminWi
Die Denkschrift an die Reparationskonimission

laßt deutlich durchblicken, daß sie die Arbeit einer Regie¬
rung ist, die bestrebt war und auch weiterhin bestrebt sein
wird, ihre Verpstichtungen zu erfüllen, andererseits aber
auch den Mut ausbringt , die Unmöglichkeit der Erfüllung
don Verpflichtungen, wie sie für dieses Jahr und in der
Zukunft von uns verlangt werden , nachzuweiscn . Die
Aufstellung über die „Vermehrung der Einnahmen" zeigt
den Alliierten , wie weitgehend die Steuerschraube in
Deutschland bereits angezogen ist, um den Verpflichtungen
gerecht zu werden . Wir hätten gelvünscht, daß die Reichs¬
regierung nicht nur von den Lasten des Verbrauchs gespro¬
chen hätte, sondern mit markanten Beispielen auch auf die
Lage der Arbeiterschaft eingegangen wäre . Dennoch aber
müssen wir uns mit den Grnndzügen der Denkschrift ein¬
verstanden erklären, die unserer Politik gerecht werden, in¬
dem mehrfach der Gedanke zum Ausdruck gebracht wird,
daß die Maßnahmen der deutschen Finanzpolitik den Zweck
verfolgen, das Budget zu balancieren, um zur Erfüllung
der Reparationen endlich eine feste Grundlage zu erhalten.
Geschickter als das Kabinett Fehrenbach ist die Regierung
Wirth dem Verlangen der Reparationskommission in ge-
wlssem Sinne nachgekommen , feste Angaben über die Lei¬
stungsfähigkeit des Deutschen Reiches zu machen. Wenn
auch die Regierung keine festen Zahlen nannte , so gab sie
den Alliierten immerhin gewisse Grundlagen zur Berech-
vunq der deutschen Leistungsfähigkeit und umging so ge¬
schickt

^ außen- wie innenpolitischen Schwierigkeiten , die sich
an die Reparationsnote in weitgehendem Maße knüpfen
können . ^ Trotzdem aber sind wir uns darüber klar , daß die
Rote, die bereits vor ihrer Veröffentlichung von englischen,
diplomatischen Kreisen in Berlin , die sicher nicht ununter -
nchtet waren , als befriedigend bezeichnet wurde, bei den
französischen Chauvinisten einen Sturm der Entrüstung
Alrvorrufen wird, wie auch die Teutschnatiönalen im
Reiche nichts unterlassen werden, um auf Grund der jüng-
tten Note der Reichsregierung neue Schwierigkeiten zu be¬
llten , und das Volk unter Hinweis auf den weitgehenden
Erfiillungswilleu der Reichsrcgierung auszuhetzen . Aber
auch diese innerdeutsche .Hetze wird ihren Zweck verfehlen ,
umsomehr , als schon der übergroße Teil des Deutschen Vol¬
les eingesehen hat, daß die Reichsregierung auf dem rich-
«gen Wege ist , um Deutschland anderen Zeiten entgegen-
zufuhren. Die Lösung der Stcuerfragen im Reichstag hat
das klar bewiesen.

Von besonderer Wichtigkeit ist der Schlußteil der Note,
er ausdrücklich darauf hinweist , daß Deutschland zur Lei-

der Reparation nur dann imstande sein wird, wenn
*5.

" *ddit des Inlandes und Auslandes für Finanzope-
^7>

>wnen großen Stils in Anspruch genommen wird . Mit
dren Worten, wenn also die Erledigung der Repara-

°" ^ istungen sich nicht allein auf Maßnahmen der inne-
» manzpolitik beschränken, sondern Gold oder Gold-

tv,-r8
""^

. Gewährung internationaler Kredite geschaffen
eroen . Mit diesem Hinweis hat die Reichsregierung eine

angeschnitten , die für die Weltwirtschaft von außer-
4er Bedeutung ist/ und deren Lösung vielleicht der

vferenz in Genua Vorbehalten bleibt.
ti-nc § .°ften wir , daß in dem überwiegenden Teil der (?n*
benr ^ er deutsche Note, die der Beachtung wert ist ,
den, ruck nicht verfehlt , und wir so der Verständigung ,w Bolkerfrieden näherkommen.

8an . Der Rcparationskommissiün wurde die
Entk» - l.

"er deutschen Regierung auf die in Cannes getroffene
lDie v et“un0 vom 18. Januar übergeben. Die Antwort enthält ,
^ «tem f 8 - c*!1 Rcfirmprogramm für den Haushalt und den

* mit Garantien und, ein Programm für die Bar -
dcrn 3- ,

e" ' m Kalenderjahr 1922 . Vier Anlagen mit eingehen¬
den « r.?wlhenmaterial über das deutsche Steuersystem, den Etat ,
Und Elk- ^ ^cr Lcbensmittelzuschüsse und die Reform der Post
"scheinbeigefügt . Das Reformprogramm behandelt
^ schrän»

er Maßnahmen zur Vermehrung der Einnahmen ,
Schuld , ,

der Ausgaben und Einschränkung der schwebenden
Di des Notenumlaufes wie folgt:

i>n De^ ^ ' ' °^ en Sachverständigen auf der Brüsseler Konferenz
strurruna *„

*r *920 erkannten an , daß die deutsche direkte Be .
nteren Steigerung mehr fähig ist. Trotzden
Reichstag vorliegenden Gesetzentwürfe (Ver

strurruna t -r ^ 30 erkannten an , daß die deutsche direkte Be .
d>ird durck , l l

-net ^ üeren Steigerung mehr fähig ist. Trotzdem
^ ögensst .?,

Cle vem Reichstag vorliegenden Gesetzentwürfe (Ver-
?^neut rrbs^l ^ ^ '-mögenszuwachsstener) die direkte Besteuerung
Mbstan, n - , . ' .1° ,vaß vielfach ein Eingriff in die Vermögens-
uus 2 5R tnf llß stt. Die Erhöhung der Umsatzsteuer von 154 Proz .
|[®Uet r “1® der Kohlensreuer von 20 Proz . auf 40 Proz . be-
^ 'chtigx Sj>,,

mn und Verbrauch im voraus . Ebenso sollen
sollen * und Verbrauchssteuern erhöht werden. Die Zölle
belastung p »» Goldbasis : erhoben werden. Die Gesamt-
^ andex der indirekten Besteuerung anderer
-̂ teuerbelast,,„Udns gleich. In der Anlage wird die deutsche
Prozent der fr "' st, 31 bczw . 23 Proz . gegenüber 14 bis 16%
Jen energisch» ,

"Vsischen vom Einkommen angegeben. Unter
nacht wird dj » ^ fntznahmen gegen die Kapitals - und Steuer -
v'achnng des SJwiZ 11

• }m 8 des Bankgeheimniffes, die Ueber-
oehörde hervorn -^ dvierbesitzes bei den Banken durch die Steuer -
-dstgszeit Itic [S 11, J $.[e Tarife sind gegenüber der Vor-
E>uterverkehr 3-> m

CC8?^ : Eisenbahn -Personenverkehr IS-,Post, Telegraphen Slfack. .Anschüsse für Le-

bcnSmittclverbillignng werden im Jahre 1922 nur noch eine
Milliarde Papicrmark gegenüber wie bisher 22,5 Milliarden be¬
tragen . Der Brotpreis wird demnächst erneut um 75 Prozent
erhöht, statt der Erwerbslosenuntcrstüvung wird eine Arbeits¬
losenversicherung auf Kosten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
cingcführt. Die außerordentlichen Ausgaben der Post und
Eisenbahn betragen nur 54 Prozent des Anlagewcrtcs gegen¬
über 3 Prozent in der Vorkriegszeit. Der ordentliche , Etat weist
mit 103,2 Milliarden einen Neberfchnß von 16 '/- Milliarden auf,
die für die Reparationen usw . zur Verfügung stehen .

Zwecks Einschränkung der schwebenden Schuld wird die
Reichsregierung im Jahre 1922 trotz des Mißerfolges der Spar -
Prämienanleihe von 1919 erneut eine innere Anleihe versuchen .
Ein Erfolg ist zu erwarten , wenn feststeht , daß die Bestimmungen
des Vertrages von Versailles den Dienst nicht beeinträchtigen
können . Unabhängig davon ist die im Steucrkompromiß vor¬
gesehene ZwangSanlcihc, die aber nur eine: äußerste, nicht zu
wiederholende Maßnahme darstellt, um die Reparationsleistun¬
gen für 1922 möglichst ohne die Notenprcsse finanzieren zu
können .

Tie Autonomie der Reichsbank wird gesetzlich sichergcstellt .
Tie Befugnis des Reichskanzlers zu Eingriffen in die geschäft¬
liche Leitung wird beseitigt. Die WirtschaftS - und Finanzstatistik
wird in gleicher Weise wie vor dem Kriege veröffentlicht werden.
Das Reformprogramm gewährleistet die Deckung der inneren
Zahlungsverpflichtungen , jedoch nicht die gesunde Finanzierung
der Reparationsleistungen , da die Reichseinnahmen nur Papier¬
geld bringen.

Tie Note verweist auf die Ausführungen Rathenaus in
Eanncs über die Gründe des Marksturzes und die Unmöglichkeit ,
trotz höchster Kraftanstrengung die Mittel zum Zwecke der Re¬
parationsleistungen aufzubringcn . Deutschland besitze außer der
Kohle nur noch wenig Rohstoffe . Die Produktivität der> Land
Wirtschaft ist erheblich zurückgegangen . Der jährliche Einfuhr
bedarf an unentbehrlichen Rohstoffen und Lebensmitteln betragt
je 2ya Milliarden Goldmark. Die Ausfuhr von 10 Milliarden
Goldmark im Jahre 1913 ist auf rund 4 Milliarden , also unter
Berücksichtigung der allgemeinen Steigerung der Weltmarkt¬
preise auf etwa % gefallen. Die Zahlungsbilanz mit rund 2
Milliarden ist passiv . Jede erhebliche Dcvisenzahlung bringt
eine neue Erschütterung des Markknrses, vermehrt die Inflation
und schwächt Deutschlands Fähigkeit zur Reparation immer mehr.
Bei der wirtschaftlichen Betrachtung des Reparationsproblems
ist daher das Ergebnis , daß es unbedingt erforderlich ist. Deutsch
land .mindestens für 1922 von allen Reparationsleistungen in
bar zu befreien. Die deutsche Regierung erkennt jedoch an , daß
die schwersten Bedenlen für die deutsche Wirtschaft und die Fi
nanzen hinter den politischen Rotweiidigkeiten zurückzustellen
sind. Sie verweist ausdrücklich auf die ihr bekannten Ziffern
von 720 Millionen Goldmark Barzahlungen und 1450 Millionen
Goldmark Sachleistungen, die von den Alliierten in Cannes in
Erwägung gezogen sind . Sie bittet, die Barzahlungen nötigen,
falls unter Erhöhung der Sachleistungen niedriger festzusetzen ,
schlägt aber ohne Rücksicht auf die Summe der Festsetzung auf
Grund der Vorbesprechungen in Cannes verschiedene Einzel¬
heiten für die Durchführung der Lieferungen vor . U . a. sollen
die Besatzungskosten auf die Gesamtleistungen von ' 1922 ver¬
rechnet und sonstige Verpflichtungen in fremder Währung aus
dem Friedensvertrag , insbesondere im Clearingverkehr ermäßigt
werden.

Deutschland gibt ferner erneut seiner Bereitwilligkeit Aus¬
druck , mit allen verfügbaren Mitteln und Kräfte » an der Wie
derherstellung der zerstörten Gebiete mitzüwirken. In diesem
Geiste ist das Wiesbadener Abkommen abgeschlossen worden
Deutschland ist bereit , auch mit anderen Alliierten Abkommen
über Sachlieferungen abzuschließcn.

Ter Schluß der Note weist auf die Erfahrung hin, daß mo¬
natlich oder vierteljährlich miederkehrende Zahlungen fremder
Währung die Leistungsfähigkeit Deutschlands empfindlich sch "
digen und eine völlige Ordnung der Finanzen verhindern . Eine
wirkliche Reparationsfähigkeit ohne Inanspruchnahme inlän
dischcn und ausländischen Kredits zur Durchführung der Finanz
operation großen Stiles ist nicht denkbar. Die Wiederherstellung
des Vertrauens der Welt in Deutschlands Zahlungsfähigkeit ist
die Vorbedingung für eine umfassende Durchführung der Re¬
parationen . Die deutsche Regierung ist daher der Auffassung,
daß die Erhebung der Reparaionen für 1922 nur ein. erster
Schritt auf dem Wege zur Lösung des Finanzproblems ist. Wird
dieses nicht in Angriff genommen, so wird die Ungewißheit über
die Leistungen im , Jahre 1923 auch auf die wirtschaftliche und
finanzielle Lage der alliierten Länder einen lähmenden Druck
auöüben.

Die deutsche Regierung bittet die Reparationskommission,
die SchlußauSführungen besonders zu beachten , damit der Weg
der Wiederherstellung des deutschen Kredits im In - und Aus¬
lände gesunden und eine große Reparationsanleil »« und . ein
internationales Zusammenwirken möglich gemacht werden kann.

Die deutsche Note in Paris eingekroffeu
TU . Paris , 30. Jan . Der Kurier , der beauftragt ist,

die deutsche Note an die Reparationskommission in Paris zu
überbringen , ist gestern nachmittag im Hotel Astoria eingetrof¬
fen . Der offizielle Text der Note wird erst heute veröfrntlicht,
hingegen haben die Zeitungen gestern den Samstag abend auch
in Berlin veröffentlichten Auszug der Rote gebracht . Der
gestern in Paris eingetrofsenen Rote, war auch ein französischer
Text beigegeben . Hingegen fehlte das Memorandum über die
deutschen Einnahmen und Ausgaben, sowie das Memorandum
über die von Dr . Rathenan in Cannes abgegebene Erklärung .
Die beiden Schriftstücke werden von Dr . Fischer , dem Präsidenten
der Kriegslastennkommiffon, heute der Reparationskommission
übergeben werden. Auf heute vormittag 10 Uhr ist die Sitzung
der Reparationskommission znr Besprechung der deutschen Rote
rinberufcn .

Wie lange nseh ?
Im altrömischen Senat begann der ungeduldige Cicero

die erste Rede gegen seinen Widersacher Catilina mit der
berühmt gewordenen Frage : Quousque tandem , abutemini
patientia nostra ? (Wie lange noch willst dir unsere Geduld
mißbrauchen ?) In etwas abgeänderter Form richtet heute
der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Walther
Dauch aus Hamburg die gleiche Frage an die Poli¬
tiker . Er hat im Staatspolitischen Verlag, Berlin , eine

christ erscheinen lassen unter dem £ itel
_ „Quousque tan - .

dem, politici? " Und er will, wie er gleich in der Einlei¬
tung seiner Schrift erklärt, diese Frage dahin verstanden
wissen : Wie lange noch sollen sich die Völker der Erde
das katilinarische Treiben gewisser Politiker
gefallen lassen? Alle Einsichtigen auf dem Erdball , vor
allem die führenden Wirtschaftler, sollen sich dasiir zusam -
menschließcn und aufraffen : „dem Wahnsinn, der gleich
einer vernichtenden Krankhcit die ganze Welt befallen hat,
unverzüglich entgegen zu treten . . ."

Wer ist Herr Walther Dauch und was meint er mit
dem kalil '.narischen Treiben gewisser Politiker? Herr
Dauch tauchte im politischen Leben Deutschlands zuerst auf,
als zur Mationalverfamnilung 1919 gewählt wurde. Da
war er Kandidat der Deutschen Volkspartei im Wahlkreis
Hamburg—Bremen ; bei der Reichstagswahl 1920 wurde
er volksparteilicher Spitzenkandidat für Hamburg . Maw
hält il o in Muer Peilet große Stücke auf ihn. Bis zum.
Kriegsausbruch war er als Großkaufmann in Ueberfee-
Besitzungen tätig , leitete Kaffeeplantagcn in Guatemala ,
gehörte dem Aufsichtsrat einer zentralamerikanifchenEisen»
bahngescllschaft an und hat jedenfalls einen großen Teil der
bewohnten Erde mit eigenen Angen gesehen. . Sem Blick
ist also in weltwirtfck>iftlichen Dingen sicher nicht beengt ,
lind fein Zorü richtec sich daher in erster Linie gegen alles ,
was der Weltwirtschaft Fesseln anlegen will. Katilinarisch
nennt er das Treiben all jener Machtpolitiker , die die Völker
nicht zur Rul>e gedeihlicher Zusammenarbeit kommen lassen
wollen . Aber nach seiner Meinung sind Politiker über¬
haupt , soweit sie nur die Interessen ihres Landes im Auge
haben, zur Lösung der Weltproblcme nicht berufen. Ihr /
„Jnselglaube "

, das heißt, ihr nur ans die c i g c n st a a t-
l i ch e Wirtschaft eingestelltes Denken inacht sie unfähig, die
Welt so zu sehen, wie sie ist . Auch England macht darin
mir bis zu einem gewissen Grade eine Ausnahme. Der
Krieg hat . eben alle Völkermit Blindheit
geschlagen . Indem er den nationalen Egois¬
mus bis zum Wahnsinn steigere , ließ er die Völker
und ihre leitenden Staatsmänner völlig verkennen , daß
durch die wirtschaftliche Entwicklung des letzten Jahrhun¬
derts eine n e u e W e l t entstanden ist , in der man nur noch
„entweder zusammenleben odsr zusammen sterben kann".

Solche Gedankengänge entwickelt die Schrift des Herrn
Dauch in ihrem ersten Abschnitt , der von der Weltwirtschaft
handelt. Man findet hier kaum einen Satz, der sich nicht
mit unseren Anschauungen deckte. Die nationalisti¬
sche und militaristische Denkweise wird von Herrn
Dauch gründlich abgetan, der Internationalismus
so eindringlich als die einzige Rettung der Mensch,
heit gepredigt.

Auch in der Darstellung der „W e l t k r a n k h e r t , die
er im zweiten Abschnitt seines Buches unternimmt , kann er
aus weitgehende Zustimmung in unseren Kreisen rechnen ,
So , wenn er sagt , daß heute keine Zeit vorhanden ist, Ex¬
perimente zu machen oder großzügige Reformen, die sicher
einmal kommen müssen , in Angriff zu nehmen, geschweige
denn Weltanschauungsfragen durchziikämpfen , sondern un¬
sere erste Aufgabe bestehe darin , die W e l t w i r t ,
schaft wieder richtig funktionieren zu lassen ,
damit wir nicht verhungern . Denn : krimum vivere (Erst
müssen wir leben !) . Die große Schwierigkeit, zur allgemei¬
nen Anerkennung dieser Selbstverständlichkeit zu erlangen,
sieht Herr Dauch in der „W e l t k r a n k h e i t" des weit
verbreiteten Mißtrauens , das zuerst einmal ausgerottet
werden müßte. Dieses Mißtrauen , sagt er weiter, wurde
nicht erst durch den Krieg geweckt , es entstand schon mit der
Jndustriealisierung der Welt, durch die „ein großer Teil
der Massen , die früher im regen Zusammenhang mit dem
Endprodukt ihrer Arbeit standen, diesen Zusammenhang
durch die Art ihrer Tätigkeit in den modernen Industrien
verloren haben. So wurde der -Industriearbeiter zu einer
Art Maschine . . Statt Befriedigung in seiner Arbeit zu fin¬
den , wurde sie für ihn zur Quelle der Unziifriedenheit." t
Das sind Gedanken , die Herr Dauch aus dem alten . Pro ,
gramm der Sozialdemokratie entnommen haben könnte .^
Wenn er sich weiterhin gegen den „materialistischen " Gehalt ,
der sozialistischen Lehre wendet, so darf daran erinnert wer, .
den , daß der wissenschaftliche Sozialismus sich stets ! gegen !
die falsche Auffassung gewahrt hat, als ob der historische!
Materialismus , das heißt die Methode der Geschichtsbetrach¬
tung , nach der in letzter Instanz die wirtschaftlichen Verhält - ,
nisse und Massen bewegungen den Gang der Entwick¬
lung bestimnien , irgendwie das Streben nach materiellen ,
Genüssen begünstigen soll. Gerade in der Gegenwart regt
sich in der Sozialdemokratie sehr kräftig das Bestreben, die¬
ser fälschlichen Auslegung der sozialistischen Lehre durch
stärkste Betonung der ethischen und knltnrellen Ziele jenen^
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Boden zu entziehen . Man wird aber auch von einem so
energischen Verfechter des Weltwirtschaftsgedankens, wie esHerr Dauch ist, erwarten dürfen, daß er am allerwenigsten
gegen die hier skizzierte ökonomische Grundlage der sozia¬
listischen Weltanschauung etwas Prinzipielles einzuwendenhat. Dazu steht sie seinem eigenen Denken viel zu nahe .Die geschichtsphilosophischen Betrachtungen, die er seinemWerk eingeflochten hat, werden von ihm selbst übrigens als
Abschweifung empfunden: sie sind aber mit das Interessan¬
teste in dem Buch und es führt — unbewußt vielleicht —
manche Brücke geistiger Verbindung von Walther Dauch
zu Walther Rathenau .

Doch das Entscheidende ist : welchen inne r politi¬
sch e n Zweck verfolgt Herr Tauch mit seiner Mahnung andie Politiker , sich nicht länger der Rückkehr zu wirtschaft¬
licher Vernunft hindernd in den Weg zu stellen? Er sagt
selbst im Vorwort, daß er im Steuerausschuß des
Reichstages von Kollegen aufgefordert worden sei, diedort von ihm vorgetragenen Gedanken niederzuschreiben .Und diese Gedanken finden wir nun im dritten Teil des
Buches , der nur von Deutschland , seiner Revolution, seinerProduktion , seinen Staatsbetrieben , seinen Steuergesehenund einigen anderen damit zusammenhängenden Dingenhandelt. Hier kommt der unverfälschte Volksparteiler, der
Herr Dauch trotz alledem geblieben ist, wiederum zum Vor¬
schein . Denn hier zeigt sich, daß der ciceronische Ausruf der
Ungeduld, den er zum Titel seines Buches wählte, doch inder Hauptsache den links gerichteten Politikern , nichr aber
denen von der rechten Seite , bei denen Herr Dauch selber
sitzt, gilt . Seine Kritik der heutigen Steuergesetze mag in
Einzelheiten noch sehr berechtigt , der Nachweis . laß infolgeunserer Währungsmisere die deutsche Steuerleistung tat¬
sächlich weit höher als die der Engländer und Franzosen
ist , noch so einwandtfrei geführt sein, mit der Behauptung,daß der private wirtschaftlich tätige Besitzunerträglich belastet , sa geradezu konfisziert sei,
)oird Herr Dauch keinem Kenner unserer Steuergesetze und
ihrer praktischen Anwendung überzeugen, frei¬
lich hat er darin Recht, daß es um die Kenntnis unserer
Steuergesetze sehr schlimm bestellt ist, weil sie in ihre: viel¬
fältigen Verworrenheit und immer von neuem in Angriff
genommenen „Veredelung" ein undurchdringlichesGestrüpp
geworden sind , das erst einmal gründlich gerodet ioerden
müßte. Aber waren es nicht gerade die politischen freundedes Herrn Dauch , die im vorigen Jahre den von der Regie¬
rung vorgeschlagenen aber nur von den sozialistischen Par¬teien unterstützten Grundsatz , daß das volle Einkom¬
men auch der Kaufteute , Gewerk - etreibenden ,Landwirte usw. genau wie das der Lohn - und Gehalt? -
empfänger versteuert werden sollte, zu fall brachten , und
jed e Mitarbeit v erw eiger ' en, solange dieser
einzig gesunde Grundsatz aufrecht erhalten würde? Auf i h rBetreiben kamen doch alle jene Abzugsmöglich¬keiten für B e t r i e b s u n k o st c n in das Gesetz hinein,durch die der Steuersabotage der Besitzendenbis heute zum guten Teil Vorschub geleistet worden ist.Herr Dauch sieht n" n Wohl ein , daß es i n d e r b i s h e r i -
gen Weise nicht weitergehen kann . Aber was

-er vorschlägt , sind auch wieder nur Heilmittel von recht
zweifelhaftem Wert.
; Für die Gesundung der deutschen Währung und
damit auch der Wirtschaft macht Herr Dauch nur andeu¬
tungsweise Vorschläge, deren öffentliche Erörterung ihm
zur Zeft noch nicht zweckdienlich erscheint. Er spricht dann
von der Schaffung eines zweiten Wertmessersneben der Mark, der für den wirtschaftlichen Ver¬
kehr gelten, aber mit dem Staatshaushalt nicht verkoppeltwerden soll. Das ist ein ziemlich unfaßbares Gebilde .

> Das deutsche Volk hat bis heute seit den Tagen der -Re¬volution wahrhaftig keine fanatische Besitzfeindlichkeit an
den Tag gelegt , sondern auch in seinen sozialistisch gesinn¬ten Schichten die Einsicht bewiesen, daß allen großen
Reformen , die einmal kommen müssen , die Wieder¬
aufrichtung unserer W i r t s ch a f t zu voller Leistungs-
fähigkeit vorangehen muß . An den Wirtschaftsführern
rst es jetzt , ihr Können und ihren guten Willen zu beweisen.Die Politiker der linksgerichteten Parteien , die nach Herrn
Dauchs Meinung „als Sklaven ihrer Vergangenheit an alten
Dogmen festhalten , indem sie den wirtschaftlich unsinnigen
Begriff von einer Gegensätzlichkeit zwischen Ar¬
beit und Kapital vertreten"

, werden dabei ganz ge-

Montag den 30. Januar 1922 Sekte 2
wiß nicht hindernd im Weg stehen, es sei denn, daß die Auf¬
hebung des Klassengesetzes lediglich darin bestehen soll , daßwieder, wie im alten Rom, die Besitzenden alle Lasten auf
die Besitzlosen abwälzen und durch deren Mehrarbeit auf¬
bringen wollen . Das war nämlich das Ziel, daß der als
Redner berühmte, aber als Politiker berüchtigte Cicero
stets verfolgt und zum Schaden seines Vaterlandes auch
erreicht hat. Wenn er gegen Katilina die Empörung
schürte, tat er es nur , um die Reformpläne gegenden schrankenlosen Privatkapitalismus zu vereiteln,an dem Rom schließlich zugrunde ging. Vielleicht liest Herr
Wafther Dauch noch einmal das Urteil Mommsens über
Cicero nach. Er wird dann allen Anlaß haben , zu über¬
legen , ob es klug war , sich des Ausspruches dieses kurzsich¬
tigen Egoisten und Volksverderbers zu bedienen und damit
gewissermaßen selbst ein Warnungszeichen vor den Ge¬
dankengängen seines Buches aufzurichten .

Nie MHHSiligeil md to« Steuer-
doMmiß

Besonders die unabhängige Provinzpreffe hetzt aus Anlaßdes SteuerkompromiffeS gegen die Sozialdemokratie. Diese Hetze
ist und bleibt eben doch die Hauptaufgabe der unabhängigen
Journalisten und Versammlungsredner . Die unabhängige Zen¬
tralleitung und Re-ichstagsfraktion gaben diesmal das Signal zu
der Hetze durch eine Erklärung zum Steuerkompromiß. Diese
famose Erklärung ist, wie die meisten unabhängigen Erklärungen
voreilig aus dem demagogischen Hetzdrang heraus geboren wor -
den . So wendet sich die Erklärung gegen die ZwangSanleihe im
Betrage von einer Goldmilliarde überhaupt, während in Wahr¬
heit bei den Borverhandlunge« auch di« unabhängigen Unter¬
händler eine Zwangsanleihe ernsthaft in Erwägung gezogen hat¬ten . Freilich, sie forderten zwei Goldmilliarden, nachdem sie
merkten, daß unsere Vertreter eine Goldmilliarde forderten. Sei
es im Reichstage, im Landtage, in der Gemeinde oder bei Lohn¬
bewegungen, immer wieder wird man erleben, daß die Unab»
hängigen einen wahren Feuereifer darin entwickeln, stets mi».
bestens nochmal so viel als wir zu fordern. In der Regel sind
ihre Forderungen absolut unmögliche . Aber was schadet das :
die Unabhängigen können in der Presse und in ihren Versamm¬
lungen „beweisen ", daß sie am meisten fordern, die Rechtssozia¬
listen aber wieder elende Kompromisse geschlossen und nach-
gcgebrn haben .

Beim Abschluß des SteuerkompromiffeS handelte eS sich um
die Existenz des Kabinetts Wirth , das ja bisher überhaupt nur
existieren konnte » weil die Unabhängigen ihm gegenüber eine
sehr wohlwollende Haltung eingenommen haben. Der Sturz
WirthS pnd gar erst eine ReächstagSauflösungwäre den Unab¬
hängigen höllisch unangenehm gewesen . Ihr Hauptorgan, die
Berliner „Freiheit", spendet dem Kanzler für seine Rede ganz
auffälliges Lob . So z. B . : „ES ist im Wesentlichen die Polin »,
die wir in ihren Grundzügen stets gefordert haben : eine Polittl
der Offenheit, der Ehrlichkeit und des gesunden Menschenver¬
standes." So die „Freiheit " über die Kanzlerrede vom Donners -
tag, von der noch gesagt wird, daß sie „glücklich und würdig"
war gegenüber Frankreich und „glücklich und klar formuliert "
gegenüber Rußland . Aber , trotzalledem : weil wir Sozialdemo,
traten ein Steuerkompromiß eingegangen sind, um den Kanzler
der offenen, ehrlichen und vom gesunden Menschenverstand dik-
tierten Politik zu halten, und weil sein Sturz die denkbar
sckhversten Folgen für Deutschland haben mußte, werden wir -in
der unabhängigen Presse in altgewohnter Weise beschimpft und
verdächtigt .

Die Unabhängigen wisse«, daß es keinen anderen Weg gab,um Deutschland jetzt vor schweren Erschütterungen zu bewahren,
als der von der Sozialdemokratie unter hartem Ringen mit den
bürgerlichen Parteien gegangene Weg . Diese demagogische
Schlaumaierpolitik, das was richtig aber vielleicht unbeliebt, da »
was notwendig und durch . die Stunde geboten ist . durch andere
tun zu lassen, um dann aus parteitaktischen Gründen gegen die
zu hetzen, die im Interesse von Land und Volk gehandelt haben,
ist gemeinschädlich, um nicht zu sagen , sie ist auch erbärmlich. Sie
schädigt vor allem aber die Kraft der Arbeiterklasse und wird
schließlich die Unabhängigen doch nicht vor dem totsickeren Unter¬
gang zu retten vermögen. Wir wären in Deutschland ein großes
Stück weiter gekommen, wenn diese törichte und gemeinschädltche
Haltung und Taktik der Unabhängigen nicht wäre. Ist es ein
Wunder, wenn bei den Kompromißverhandlunge« die Bürger -

liche » in dem Maße widerstandslustiger gegen die sozialdemokra¬
tischen Forderung wurden, in dem sie merkten und sahen , daß
die Unabhängigen abermals sinnlose Abstinenzpolitik treiben ?
Während der ganzen Tage des VerhandelnS war ja jedem
RvichstagSmitglied stündlich genau bekannt, wie die einzelnen
Parteien sich stellen und wie sie operieren. Und als erkannt
wurde, daß die Unabhängigen das alte Spiel wieder spielen , hat¬
ten die Bürgerlichen uns allein gegenüber eine stärkere Position.
Und nun schreien die Unabhängigen aus ihrem Agitationsbe¬
dürfnis heraus über den angeblichen Verrat der Rechtssozia¬
listen . Und da gibt es immer noch Arbeiter, die in tiefernster
Zeit ein solch unsinniges Spiel mit sich treiben lassen, so wie e»
die Unabhängigen leider wieder spielen . '

Nie deabsWiglen MWeuem
Im ReichStagSausschutz für das Wohnungswesen wurde der

Gesetzentwurf über die Erhöhung einer Abgabe zur Förderungdes Wohnungsbaues beraten . Regierungsseitig wurde erklärt,daß zur Gewährungen Baukostenbeihilfen im Jahre 1922 die
Abgabe zur Förderung des 'Wohnungsbaues erhöht werden
müsse. Es sei dabei der in der Entschließung des Reichstage »
genannte Betrag von fechS Milliarden Mark als Mindestbetrag
anzusehen. Wollte man diesen gesamten Betrag durch eine Er¬
höhung der Abgabe unmittelbar aufbringen , so würde das eine
Erhöhung der Abgabe um ungefähr 100 Proz . der Miete bedeu¬
ten. Nun müsse aber schon dem Hausbesitzer zur Deckung der
Aufwendungen für die Verwaltung und Unterhaltung der alte«
Gebäude Mietesteigerungen gewährt werden, die im ganzen
durchschnittlich auf 190 Proz . der Friedensmiete geschätzt werden.
Dazu kommen neue staatliche und kommunale Grundsteuer «, die
auch 80 Prozent der Friedensmiete ausmachen dürften.

Alles in allem wäre mit folgender Verteuerung zu rechnen :
100 Proz . durch das Reichsmietengesetz , 80 Proz . neue Grund¬
steuern, 10 Proz . alte Wohnungsabgaben, das sind 160 Prozent
der Friedensmiete . Wenn nun zu diesen 160 Proz . noch eine
weitere Erhöhung um 100 Proz . als Baukostenbeihilfe treten
würde, so würde das insgesamt eine Verteuerung um 269 Proz.
bedeuten. Wenn wenigstens ein erheblicher Teil der notwendigenMittel auf dem Anleihewege beschafft werden könnte , würde ein«
Erhöhung der Friedensmiete nur um 200 Proz . insgesamt ein-
treten . AuS der Mitte des Ausschusses wurde über eine solche
starke Steigerung der Mieten Klage geführt.

Ein Regierungsvertreter führte dem gegenüebr aus , daß
eine solche Steigerung der Mieten bei der heutigen Geldentwer¬
tung nicht zu umgehen sei. Diese Mietsteigerungen kämen
außerdem nicht den privaten Hausbesitzern, sondern der Allge¬
meinheit zugute.

Ser brrnipriuMe Hm«
Daß ein Gerichtshof im Deutschen Reich als wahr unter¬

stellt, daß der frühere deutsche Kronprinz in seinem Haupt,
quartier einen Harem von Dirnen beherbergt habe, dürste viel¬
leicht Erstaunen erregen. Freilich erklärt sich dieser Vorfall ganz
zwanglos. Vor dem Landgericht Frankfurt a. O. als Berufungs¬
instanz hatte sich am 28. Januar Genosse Redakteur Kurt Leh¬
mann wegen Beleidigung deS OftizietskorpS des alten Heerr¬
und der Reichswehr zu verantworten . Gegenstand der Anklage
war ein Arrikel zum 9. November , der auf dir „saufende,
hurende und fressende Offiziersmeute " in der Etappe hinvieS.

Der Angeklagte trat durch fernen Verteidiger, Rechtsanwalt
Falkenfeld, einen außerordentlich umfangreichen Wahrheits¬
beweis an . Er benannte über 1599 Zeugen für die Zustände
in der Etappe, außerdem legte er zahlreiche Urkunde«, Speise¬
karte» aus OffizierSkasinoS und dergleichen zum Beweis deS
Etappenlebens vor . Das Gericht hatte eine heilige Scheu, in
diese Beweisaufnahmen einzutreten , die ' o ganz und gar nicht
der Absicht der Anklage entsprochen hätte, _

das Offizierskorps
in Schutz zu nehmen. Es wußte sich zu helfen , indem es sämt¬
liche vom Verteidiger gestellten BeweisanträSe kurzerhand als
wahr hinstellte. (Die Herren Richter scheinen über die Zu¬
stände in der Etappe gut Bescheid zu wigen. Red. d. >V ."1>
Unter diesen Deweisanträgen befand sich u . a . auch die Be¬
hauptung, die in dem Buch eines bürgerlichen Politikers „Die
Tragödie Deutschlands" (Verlag Duncker u . Humblot), auf¬
gestellt ist :

Die Offiziere gaben der Mehrzahl «ach nur rin « effpirl
besonderer Zügellosigkeit . Der deuffche Kronprinz beherbergt«
einen Harem von Dirnen in seinem Hauptquartier , die Bor¬
delle für Ofifzirre überschwemmten die Etappe.

Ferner behauptete die Verteidigung, der ehemalig«
Kronprinz habe ein in seinem Etappenort wohnendes unbeschol¬
tenes junges Mädchen zu seiner Dirne gemacht, und die em¬
pörten Eltern deS Mädchens auS dem Dorf abschieben lassen .

flus dunklen Stunden
~

Von Karl Salm - Merseburg
r (Schluß.)

Dieser frühere Kellner aß seine Mahlzeiten noch genau so ,wie es die Etikette vorschrieb ; das Wasserglas war ihm derRömer, die Spitalsuppe dünkte ihm ein fürstlicher Gang zu sein .
Trotz seiner ausgestandenen Leiden verfügte er noch über

Witz und Humor, die ansteckend wirkten. Laut sprach er mor¬
gens und abends sein Gebet, sagte noch ein GesangsbuchverS, um
ia sicher zu sein , von Gott nicht vergessen zu werden.

Nach ihm kam ein Mann , ein Hüne von Gestalt. Langes,volles Haar schmückte das Haupt des 80jährigen. Steinern schien
sein Gesicht zu sein , denn selten flackerten seine Augen hinterder doppelten Brille . Sein Antlitz war umrahmt mit einem
wilden Vollbart, der an einigen Stellen ineinander verwachsenwar , so daß sich Haarwülste gebildet hatten , die kleinen Kissen
glichen . Sein Gang war der sogen . Hahnentritt , wie wir ihn
oft bei Manöver- und parademüden Stabsoffizieren sahen:
jener krampshafte Emporziehen der Beine, das wirklich an den
Gang müder Hähne erinnert . Die Nägel an den Fußzehen
glichen Grabschauseln. Die Fingernägel jedoch waren vorzüg¬
lich gepflegt und die Hände so sein und zart, als wären sie füreinen Diplomaten geschaffen .

Als der Mann sich in das erwärmte Bett gelegt hatte , blickte
tt sich befriedigt um , nahm ein Notizbuch und schrieb . Uns gaber nur auf Verlangen notdürftig Bescheid. Kameradschaft, Mit¬
teilsamkeit , gegenseitige Aussprache liebte er nicht. Er schien ,
wenn nicht menschenscheu , doch Menschcnverächter zu sein . Und
doch hatte er, da sich sein Zustand von Tag zu Tag verschlim¬
merte , seine Nebenmenschen nötig. Tenn die Schwestern kamen
ja nur dann, wenn «S galt , eine HiminelfahrtSfpritze zu geben ,das letzt« Bett aufzuschistteln, oder zur Beichte zu drängen . Und
der Arzt erschien , wen » der Tod sich angemeldet hatte, oder schon
dagewesen war.

Nach einigen Tagen konnte der Kranke nicht mehr gehen .
Wir anderen besorgten Handreichungen und pflegten ihn so gur
wie wir e» vermochte » . Nach den Mitteilungen . die uns durch
einen Land»mann wurden , war der Arme »rüher « in vermö-
arnder Herr « wesen. Ein strebsamer Seist mff dem Gebier«
dex Gprachesftmde, hat», er nach Abiolvtermu» keiner Gpm-

nasialstudien die Sorbonne in Paris und leider auch die ver¬
schiedenen Lokale im Montmatre - Viertel mit ihrem Drum und
Dran besucht gehabt. Dann war er nach Deutschland zurück¬
gekehrt , hatte Privatstudien getrieben, Bekanntschaften gemacht ,
da er ja in der Sprache der Liebe genugsam bekannt war . Sechs
Sprachen sprach und schrieb er geläufig als er sich verheiratete.
Im Lenz eines jeden Jahres reiste er nach Paris , um sich noch
mehr zu vervollkommnen. Bis man ihn eines schönen Tages
entmündigte, nachdem die Ehefrau die Scheidung eingereicht
hatte. -

Jetzt mußte er leider noch eine Sprache, die der Not, er¬
lernen . Das Monatsgeld , das er von seinem Vormunde jeweils
zugesandt erhie ' t . reichte nur wenige Tage . Es ward durchge¬
bracht mit Genossen , die er zuweilen antraf auf irgend einer
deutschen Landstraße . Dann ging er wieder einsam durch die
Lande, bettelte den deutschen Bauern auf englisch an , stellte sich
den Rittergutsbesitzern als Sprachlehrer vor, den Pastoren als
Kenner des Hebräischen und Griechischen, bis er endlich auf gut
deutsch Kühe und Schwein- hütete. Dann landete er beim
Pastor Bodelschwingh , der ihn aber auch in die Landwirtschaft
verpflanzte . Und doch hatte der Sprachkundige gedacht , man
würde ihn als Hauslehrer irgend wo unterzubringen versuchen .
Jede Stecknadel , jeden Hosenknopf hob er auf . Von letzteren
besaß er eine ganze Sammlung , die er in seinen Taschen ver¬
barg . Dann ist er krank geworden, im Wagen hat man ihn
hierhergebracht in seine letzte Station .

Als fein .Landmann uns dies Alles mitgeteilt hatte, waren
wir erschüttert. Da lag dieser Mann mit seiner Zungenfertig¬
keit und wußte nichts zu sagen. Zum Stummsein schien er selbst
sich verurteilt zu haben ; die Außenwelt lebte nicht mehr für ihn,er lebte nur sich selbst. Uebersetzte im Stillen die Gespräche
der Anderen in xbeliebige Sprachen und machte sich Notizen.

Da geschah es an einem düstern Wintertage , daß ein jeder
von uns feine Heimat schilderte . Jeder rühmte, die schönst« zu
haben. Sogar der Kellner, der einem Hinterhause Alt-Moabits
entstammte, inmitten de » großen Steinmeeres Berlin ausge¬
wachsen und sich so gar nicht an dar Beschränkte . Kleine, ge-
wohnen konnte , forderte von uns die Anerkennung, die schönste
Heimat zu haben. Draußen herrschte « in dichter Nebel , so daß
«» gar nicht reckt Tag zu werden schien. Doch wir sahen unser«
Heimat, unsere ferne, im FcühlingSzauber ; wir wurden wie die
Kruder und lachte« dex kalten herzlose « Fremde,

Bald darauf rief man zur Kapelle. Ich blieb allein bet dem
Kranken zurück : den ich ganz unvermittelt frug : „Hast du auch
noch eine Heimat ? "

Da sah er mich starr an , richtete sich im Bette empor und
antwortete laut : Eine Heimat ? La, la , la , la . la ! " Drauf
fiel er zurück in das Kissen , blickte auf einen Punkt an der
Wand , zirkelte an seinem Schnurrbart mit der rechten Hand»
während er mit der linken . ständig über die Bettdecke strich-
Sachte ging ich hinaus , suchte eine Schwester; doch die befand
sich mit den Anderen in der Kapelle bei der Andacht . End ick
kam sie, und als sie vor dem Kranken stand, dessen Pul » befühlte,
sagte sie, er habe es bald überstanden — der Schlag hätte ihn
gerührt . Als sie hinaus ging, folgte ich ihr und beichtete meine
Schuld. Doch sie erwiderte, daß meine Frage keinen Einfluß
auf das Leiden des Betroffenen gehabt hätte. Die Schwestern
waren sich bei der Einlieferung des Kranken schon einig, daß
man eS mit einem dem Tode Geweihten zu tun hätte. Trotz¬
dem wollte sich mein Gewissen nicht beschwichtigen. Erst de«
Arzt, der bald darauf kam, beruhigte mich soweit , daß das Ge¬
fühl, einen Mord begangen zu haben, von meiner Seele wich.

Des Kranken früherer Freund und Studiengenoffe kam mit
seinem Wagen mit einem kostbaren Sarg darauf . Inwendig
war des letzte Bett mit Seide ausgeschlagen, hatte köstliche »
Beschlag und Spitzen und Quasten . Der Sterbende hatte noch
zwei Tage gerungen , und jedesmal , wenn sich die Stubentür «
öffnete, dre Augen gewendet, als hätte er noch Jewand erwar¬
tet . Er war noch nicht ganz kalt , als seine beiden Söhne an¬
kamen , die ihn seit 18 Jahren nicht mehr gesehen hatten . Tag»
drauf war dann der Sarg angelangt . Und der, welcher jahre¬
lang abwechselnd in Heu und Stroh , im Straßengraben , in ver¬
lausten Betten und in Ställen zwischen dem Vieh geruht hafte,
erhielt als letzte Lagerätte ein Prunkbett, ^ eines Millionär -
würdig.

Sein Freund brachte den Toten nach dessen Heimat , die ihn,
den Lebenden einst auSgestoßen hatte.

Die Nebel kommen und gehen . Mancher sucht die Schleis
zu heben, sie zu zerreißen ; gerät in den Sumpf und verjinkr-
Wohl dem , der das, alles niederzwingende Licht abwarten kan>»
beitere Fluren gibts dann zu schauen , wo die Hoffnung «l»
Wegweiserin winkt und den Weaemüden seiner gerq geglaubt««
Heimat eutgegenführt.
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^ das wurde von dem (Bericht kurzerhand als wahr unterstellst

nähere Beweisaufnahme hielt cS nicht für nötig.
Man hätte eigentlich meinen müssen, , daß nach dieser Wahr-

tieitSunterstellung das Gericht zu einer Freisprechung des An¬
geklagten gekommen wäre . Aber weit gefehlt ! Mit der kniff ,
lichen Begründung, daß es -in besonderes Etappenoffiziers,
korps nicht gegeben habe , datz also durch die Behauptung des
Angeklagten auch die Frontoffiziere mit beleidigt seien » Von
denen jeder, wenn auch nur für kurze Zeit, einmal in dw
Etappe gekommen sei , verurteilte das Gericht den Angeklagten
»u 1300 Strafe . Der Staatsanwalt Jastrow hatte drei Mo¬
nate Gefängnis oder 150 000 M Strafe beantragt . Gegen das
Urteil ist Revision angemeldet. Bezeichnend an der Sache »i,
wie das Gericht die Erhebung eines ihm peinlichen Beweises
vermeidet, indem es alle Behauptungen des Angeklagten als
wahr unterstellt, diesen dann aber trotzdem verurteilt .

Die MfiMk« der mische» Uolftsjatteiler
Die „persönlichen und sachlichen Garantien der Deutschen

Nolkspartci , die an die endgültige Verabschiedung der Steuer -
Vorlagen geknüpft werden, sind bis heute noch nicht klar präzi¬
siert worden. Aus dem volksparteilichen Organ der „Zeit", die
noch vor kurzem mitteilte, datz unter den Garantien keine Um¬
bildung der Reichsrrgierung zu verstehen sei, vernimmt man
heute aber, datz einzelne BolkSparteiler tatsächlich nach einem
Ministersessel, streben . Insbesondere scheint den Herren das
Reichswirtschaftsministerium, das zur Regulierung der Kohlen -
und Eisenpreise maßgebend ist, am Herzen zu liegen. Man be¬
absichtigt so, anlätzlich der kommenden Neuregulierung der
Kohlen - und Eisenpreise zur Einkalkulierung der Summen ,
die die Zwangsanleihe aufbringen soll, zu benutzen , also in
Wirklichkeit die Lasten wieder auf den Verbrauch abzuschieben .
Diese Gedankengänge, die in volksparteilichen Kreisen eifrig
kursieren und besprechen werden, sind von der sozialdemokra¬
tischen ReichstagSfraktion wohl zu beachten .

Besondere Aufmerksamkeit tut schon deshalb not, weil be¬
sonders in demokratischen Kreise» die Regierungsumbildung
mit Einschluß der Volkspartei erstrebt wird, und allem Anschein
nach auch gewiffe Zcntrumskreise diese Bestrebungen unter¬
stützen. So schreibt z . B . die „Germania " in ihrer SamStag -
abendausgabe u . a . folgendes:

„Nachdem die klare, politische Lime gewonnen ist, wird
die Konsolidierung und Verbreiterung der Regicrungsbasis
nicht mehr allzulange auf '

sich warten lassen . Darum braucht
sie freilich nicht überstürzt zu werden. . , . Gcwitz muh das

' gegenwärtige Kabinett erweitert werden, aber die Ergänzung
sollte unserer Meinung nach mit weiser Ueberlegung Zug
um Zug erfolgen, ohne auch nur in Erörterungen über Ka -
binetts - „Krisen" einzutreten . Noch weniger sollte es dabei
zum Handel um Personen kommen . Streng sachliche Gesichts¬
punkte allein dürfen mahgebend sein . In dieser Beziehung
haben wir volles Vertrauen zu dem gegenwärtigen Reichs¬
kanzler. Herr Wirth hat heute ein - so feste, politische Posi¬
tion , datz er sehr wohl die Ergä - zung des Reichskabinetts in
die Hand nehmen kann, und sie auch ausführen wird, w ' a die
Politik, und wie sic allein es fordert .

"

Gewih kann der Reichskanzler eine Ergänzung der Regie¬
rung vornehmen, aber er kann kein'-m sozialdemokratischen Mi¬
nister den Austritt aus dem Kabinett verwehren. Wir sind
jederzeit mit der Ernennung hervorragender Wirtschaftspolitiker
zu Ministern einverstanden, haben jedoch Weile mit der Hin¬
zuziehung der Volkspartei in die Regierung.

ReMllU-StlM«WM
Der Reichstag beschäftigte sich am Samstag mit dem

Waggonmangel der Reichseisenbahn . Gen. Schumann ,
der für die Sozialdemokratie sprach, wies darauf hin, daß
der Rheinisch -Westsälische Zementverband trotz des Wag-
gonmangels seine 360 Waggons mit Zement in das Aus¬
land verschoben hat. Mit aller Entschiedenheit wies er die
Beschuldigungen , daß das Personal seine Pflicht nicht er¬
fülle , zurück, zeigte andererseits aber auch an Beispielen ,
daß die Landwirtschaft zu den gegenwärtigen Schwierig
feiten beitrage, indem sie ihre Produkte zu einer Zeit der-
krachtet, wo eine ausreichende Waggongestellung nicht mög
lich ist . Nicht auf den Achtstundentag seien die Stockungen
zurückzuführen , sondern auf das vergangene System, das
während des Krieges durch den Militarismus die Bahnen
heruntergewirtschaftet habe . Gerade jene Kreise , die heute
Beschwerde über die Eisenbahnen erheben , seien es gewesen,
die die schwierigen Zustände verursacht haben. Ein Der
treter des Reichsverkehrsministeriums teilte dann an Hand
statistischen Materials mit , daß die Klagen über Wagen
gcstellung vielfach sehr übertrieben werden. Im April,
Mai und Juni sei z. §3 . bei der Wagengestellung an der
Ruhr gar kein Ausfall eingetreten.

In der weiteren Debatte sprach der Reichsverkehrsmini'
ster mehrfach , um Beschuldigungen der Rechten wegen zu
rücksichtsvollen Vorgehens bei. dem sächsischen Eisenbahner¬
streik zurückzuweisen. G r ö n e r teilte

,
mit , daß sich .

der
Eisenbahnvräsident in Dresden nicht im Rahmen seiner
Richtlinien gehalten habe und die Angelegenheit zu milde
erledigte.

Angenommen wird eine Entschließung , die die Reichs
regiönmg ersucht, den Entschließungen des Reichstags zum
Besoldungsgesetz vom 17. Dezember 1920 betr. Aufstellung
von Grundsätzen für die künftigen Laufbahnen der Be¬
amten aller Reichsverwaltungen und der Länder schleunigst
Folge zu leisten . Nach 1 '/-stündiger Sitzungsdauer wurde
die Tagung bereits beendet und die nächste Sitzung au '
Montag 2 Uhr anberaumt .

SSW in »»Msche« MWche im Mittig
In der . Nachmittagssitzung wurde nach ermüdend lan'

gen Anssührungen des Zentrnmsabgeordneten Tr . Baum
g a r t n e r ein Antrag auf Schluß der Debatte angcnom
men , wodurch Redner aller Parteien guillotiniert wurden
— ein Verfahren, das nach der viertägigen Redeschlacht
Wohl berechtigt ist , da das Interesse sowie auch das Niveau
der Debatte durch weitere Fortführung der

..
Debatte nicht

gewinnen konnte . In der Abstimmung über das Ver¬
trauensvotum für die Regierung erhielt diese — nur die
2 USP . und 3 Kommunisten erklärten sich dagegen , wäb
rend Tentschnationale und Landbund sich für Stimmend
Haltung ausivrachen — mit den Stimmen der Sozialdcmo
kraicn , Demokraten, ? entrnm nnd Deutsche Liberale Volks
Partei eine gewaltige Mehrheit als Endergebnis der ganzen

politischen Aussprache , womit vor dem ganzen Lande die
Politik der Regierung ihre ausdrückliche Billigung erfährt .

Nachmittagssitzung
Abg. Dr . Vaumgartmr (Ztr . ) : Tie Presse aller Parteien

sollte die Pariamcmorier mit jener Würde behandeln, die sie
verdienen. Die Erklärung des Landbundes war unsicher .
Die beiden Linksparteien stehen naturgemäß den Verhältnissen
anders gegenüber. Wir werden die sozialen Pflichten nie ver¬
nachlässigen . Die Staatsregierung findet unsere Billigung,
wenn sie erklärt , datz die Zeit nicht dazu da ist, kulturelle Fra¬
gen aufzurollen . Das Zentrum denkt nicht daran , an der
Simultanschule zu rütteln , unter der Voraussetzung, daß die
Garantien von 1876 bezüglich de ? Religionsunterrichts erhalten
bleiben. Beim neuen Schulgesetz soll sich auch der christliche Geist
zeigen . Es gibt wenig Rechtsansprüche, die so gut fundiert sind
als die Rechtsansprücheder Kirche auf die Dotationen , bezw . auf
Rückgabe der Kirchengüter.

Der Kampf gegen die Afierkunst ! m Kino und Theater mutz mit
allen Mitteln ausgenommen werden. Redner macht zunächst
außenpolitische Bemerkungen und setzt sich dann in längeren
Ausführungen mit dem Laadbund auseinander , wobei es zu
Zusammenstößen mit dem Abg . Klaiber (Ldbd . ) konimt . Ohne
die Institution des Privateigentums ist ein wirtschaftlicher Fort¬
schritt unmöglich . Das ist kein EigentumSfanaiismus , wie ihn
Abg . Klaiber lehrt , sondern eine Auffassung, wie sie dem
Christentum . entspricht.

Eingegangen ist ein Antrag Marum (Soz .) , Schäfer (Ztr .),
Glöckner (Dem .) auf ein

Vertrauensvotum
ür die Regierung .

Ferner ist ein Antrag aller Fraktionen mit Ausnahme der
Kommunisten auf Schluß der Debatte eingelaufen .

Abg. D . Mayer -Karlsruhe (D .N . ) erklärt, daß seine Fraktion
chon wiederholt betont habe , die Regierungsmitglieder wären
bemüht, pflichtgemäß ihre Stellen auszufüllen . Weiter können
wir nicht entgegenkommen. Beim Vertrauensvotum enthalten
wir unS der Abstimmung.

Abg . Klaiber (Ldbd . ) : Wir nehmen gegenüber der Regie¬
rung eine abwartende Haltung ein und enthalten uns der Ab-
timmung .

Abg . Bock (Komm .) : Wir können der Regierung kein Ver¬
trauen gewähren.

Abg . Freidhof (USP .) k Wir lehnen eine Bertrauensknnd -
gebung ab .

Abg . Dr . Schäfer (Zir . ) beantragt namens der Koalition
Parteien das Vertrauensvotum .

Abg . Frau Unger (USP ) und Ritter (Komm .) protestieren
gegen den Antrag auf Schluß der Debatte.

Die Vertrauenskundgebung für die Regierung wird mit den
Stimmen der Sozialdemokraten, Demokraten, Zentrum und
Liberalen Bolkspartei angenommen.

Der Antrag auf Schluß der Debatte wird gegen die Stiin
men der Kommunisten und Unabhängigen bei Stimmenthaltung
einiger Deuischnaiionaler angenommen.

Damit ist die politische Aussprache geschlossen
Abg . D . Mayer -Karlsruhe (D .N . ) bezeichnet in persönlicher

Bemerkung die Feststellung des „Bad . Beobachters" , die Deutsch -
nationalen wären bereit, mit den Sozialdemokraten in eine
Koalition einzutreten , als unrichtig.

Es folgt die Wahl der ehrenamtlich tätigen
Vertreter der Arbeitnehmer beim Landesfiiianzamt

Es erhalten von den 9 Sitzen die Freien Gewerkschaften
6 Sitze und die Chrtstlichen Gewerkschaften 3 Sitze.

Eingegangen ist ein Antrag Marum (Soz . ) auf Vorstellig '
werden bei der Reichsregierung zwecks Aenderustg der Reichs
Versicherungsordnung.

Kurze Anfragen
Auf die kurze Anfrage des Abg. Großhans (Soz .) über die

Ergebnisse der Waffenschiebungen nach Bodman teilt der Gene¬
ralstaatsanwalt mit , daß teils Strafverfahren im Gange sind
teils Erhebungen noch laufen . — Auf die kurze Anfrage des
Abg . Graf (Soz . ) bezüglich Vergünstigungen für die Arbeiter¬
fahrkarten , teilt der RegierungSvertreter mit, datz die Regie¬
rung hierzu bemüht ist. doch ist es fraglich , ob angesichts des
Eisenbahndefizits dies möglich wird. — Auf eine kurze Anfrage
teilt der RegierungSvertreter mit, datz das Verfahren gegen die
Landwirtschaftskammer noch nickt abgeschlossen ist und datz Sie
bisherigen Feststellungen keine Begründung ergaben, datz nicht
einwandfrei gehandelt wurde.

Auf die Anfrage des Abg . Bock (Komm .) betr . Milchversor
gung der Stadt Lörrach teilt Regierungsvertreter Pfisterer mit,
datz bereits früher geantwortet wurde, eine Vermehrung der
Belieferungsgemeindrn für Lörrach scheine nicht gerechtfertigt.
Die Verhältnisse in der Milchproduktion im Lörracher .Bezirk
haben fick gebessert . Die schlechte Belieferung mutz also anhere
Ursachen haben. Neuerdings können auch die Kinder von 7 bis
! 4 Jahren beffer beliefert werden. Es ist zu hoffen, daß die
Versorgung jetzt wieder ausr -ickend wird. Lörrach ist mit Milch
bedeutend beffer versorgt als eine ganze Reihe anderer Städte .
Andere Städte haben aus ihren Belieferungsgemeinden viel mehr
Milch herausgeboft als Lörrach .

Präsident Wittemann teilt mit, datz
nächste Woche der Staatvoranschlag herauskommt,

der sofort an die Ausschüsse geht . Der Präsident wird ermäch '
tiflt , Tagesordnung und Termin der nächsten Sitzung zu be
stimmen.

Schluß der Sitzung : 7 Uhr.

flrrs der porter
Zur gefälligen Beachtung

Infolge der bevorstehenden Nachprüfung der Ortsklassen
einteilung werden die sozialdemokratischen Abgeordneten mit
Eingaben von Beamtenkarlellen , Arbeiterorganisationen , Bür »
germeistern und Einzelpersonen überschüttet. Die Fraktion
läßt mitteilen . datz eS keinem Abgeordneten möglich ist, diese
Zuschriften sämtlich zu beantworten , zumal Rückporto in den
seltensten Fällen beigcsügt ist. Die Verhandlungen über etwaige
Aenderungen in der Ortsklaffeneinteilung werden Anfang
Februar beginnen. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
wird dafür sorgen, datz bei jedem Landesteil sachkundige Ab¬
geordnete zu den Verhandlungen anwesend sind.

Vadisehe Politik
* Die Entschädigungder Bezirksratsmitglieder wird in einer

vom Ministerium des Innern soeben herausgegebenen Verord¬
nung neugeordnet. Danach erhalten die Bezirksratsmitglieder
für ihre Teilnahme an den Sitzungen usw . je nach Zeitaufwand
20 b«s 30 oÄ und für auswärtiges Uebernachten noch besondere
20 M . Ferner werden die Fahrtausgaben usw . ersetzt . Im
Falle auswärtiger Zehrung erhöhen sich die Tagegelder um 50
v. H . Neben dem Tagegeld erhalten die Bezirksratsmitglieder
auch Ersatz für Lohn - oder Verdienstausfall bis zur Höhe von
60 cÄ für die einzelne Sitzung.

GerretzLSZertUKU
Nachweisen zum Textilarbeiterstreik im Wiesental
Freiburg , 28. Jan . Im Zusammenhang mit dem Textil¬

arbeiterstreik im Wicsenial im Frühjahr des vergangenen Jah¬
res war es auch bei der Weberei der Gebrüder Großmann in
Brombach am 18 . April zur Arbeitseinstellung gekommen , die
beinahe zwei Monate dauerte . Die Streikenden unternahmen
zunächst gegen die Angestellten nichts , verwehrten ihnen aber
den Zutritt , um Streikarbeit der Angestellten zu verhindern-
Die Firma forderte polizeilichen Schutz an , der ihr gewährt
wurde. Bei dem Versuch eines größeren Gendarmerieaufge -
boies ' am 27. Mai , die Angestellten in die Fabrik zu bringen,
kam es mit mehreren Hundert Streikenden zu Zusammen-
iößen, die den Eingang versperrten und ihn auch nicht frei»

gaben, als der führende Gendarmeriebeamte die Streikenden
aufmerksam machte , datz sie sich im Weigerungsfälle des Auf- -
ruhrs schuldig machen würden. Im ganzen waren 13 Ange¬
klagte erschienen . Das Urteil lautete bei 11 Angeklagten zu je
200 Jl Geldstrafe oder 4 Tage Gefängnis wegen Auflaufs , zwei
der Angeklagten wurden freigesprochen .

Betrug . Ein Mitglied der Allgem . Ortskrankenkasse Ra¬
statt -Stadt war krank gemeldet und bezog Krankengeld. Das »
elbe hat während des Krankengeldbezuges an verschiedenen Ta¬

gen gearbeitet . Bei der Staatsanwatlschaft Karlsruhe wurde
die Sache angezeigt und das Mitglied wegen Betrugs zu 10 Ta¬
gen Gefängnis resp . 100 M Geldstrafe verurteilt .

B. Totschlag. Vor den Geschworenen in Kon st a n z hatte
ich der 28 Jahre alte ledige Polisseur Paus Münk aus Tutt »
singen wegen Totschlags zu verantworten . Ihm wird zur Last
gelegt , und er gesteht die Tat ein, am 13. September vorigen
Jahres die ledige im hiesigen Bordell lebende Dirne Maria Graf
mit einem Schaber (ein dreikantiges dölchähnliches Instrument )
erstochen zu haben . Der Angeklagte will von nichts mehr wissen.
Nach seinem Verhör und dem Verhör der Zeugen ist verwunder¬
lich,^ datz der Antrag nicht auf Mord gestellt ist. Am Mordtag¬
kaufte er sich das Mordinstrument . Auf planlosen Wegen will
er ins Bordell gekommen sein in angetrunkenem Zustande. Hier
will er in Differenzen mit der Gras gekoinincn sein wegen bet -
Bezahlung (was als unglaubwürdig von den Zeuginnen darge-
stellt wird und nach behördlichen Feststellungen jedenfalls auch
rsunden ist ) , woraus er ihr das lauge Instrument von der
Schulter her in die Brust stieß, datz das Herz durchstoßen wurde.

Die Verletzte war nach wenigen Minuten verblutet. Darauf'loh er. Dabei wurde keine Spur von Betrunkenheit gemerkt .
Nach seiner während der Flucht auf der Straße erfolgten Fest¬
nahme sprach er seine Befriedigung über die Tat aus : „ Hof-
'entlich ist sie tot . Ich. weiß, warum ich es getan habe. Sie kön¬
nen mir nicht mehr als den Kopf nehmen . Die Hab ich gut ge¬
troffen, die ist fertig .

" Und ähnliches mehr. 24 Zeugen und ein
Sachverständiger waren zu vernehmen. Ter Wahrspruch der Ge¬
schworenen billigte dem Angeklagten mildernde Umstände zw
Das Urteil lautete auf 4 Jahre 6 Monate Gefängnis .

Kleine badische Chronik
Iffezheim, 28 . Jan . Zu dem neulichcn R a n b v e r s u ch

wird noch bekannt, daß der jugendliche Täter Karl Z e m -
b r o d aus Pfuttendoxf erst kurz vor dem Ncberfall aus dem
Zuchthaus entlassen worden war , ein mehrfach vorbestrafter
Mensch ist, und am Tage vor dem Ucberfall auf den attcn Land»
wirk Anton Schneider in der „Sonne " in 8! a st a t t übernachtet
hat. Tort erkundigte er sich nach einem angeblichen Dienst¬
kameraden, der in der Engelstraßc wohnhaft sein sollte. Dann
begab er sich nach Iffezheim , wo er von verschiedenen Leuten
gesehen wurde. Bekanntlich lief er bei der Verhaftung den
Beamten am Kehler Tor in die Hände nnd machte sich auf
dem Transport dadurch verdächtig , daß er, indem er auf das
Gasthaus zur „Sonne " zeigte , Blutflecke» an der Hanh erkennen
ließ . Er gab auch sofort zu , von Iffezheim zu kommen nnd
legte alsbald ein Geständnis ab.* Lahr, 28. Jan . Schwerer Einbruch . In der der - ,
gangenen Nackt wurde ein Einbruch in das AussteuerhauL
Schick unternommen . Die Diebe zertrümmerten ein Schau¬
fenster und entwendeten 3 Ballen Damast in bedeutendem
Werte . Einer der Diebe mutz sich ziemlich verletzt haben , denn
cs zeigten sich starke Blutspuren .

-j- Freiburg , 29, Jan . Ein im Stadtteil Stichlingen wohn¬
hafter 42 jähriger Schausteller kam betrunken nach Hause, fing
mit seiner Frau Streit au und schoß auf diese. Ter Schilf;
ging aber fehl . Der Schausteller richtete daraus die Waffe gegen
sich selbst und erschoß sich.

* Titisee, 28 . Jan . Ei nb r u chsv c r su ch. Eist mtO ;
Arnsberg gebürtiger 22jähriger Rudolf Schwarz wollte hier
zur Nachtzeit in das Haus des Landwirtes Leopold Winterhal¬
ter einbrechen , wurde aber durch Letztgeannten durch einest
Schutz verjagt, der den Strolch in den Oberschenkel traf . An¬
deren Tages wurde er im Postauto, wo er Natquartier bezogest
hate , aufgefunden und ins Krankenhaus Neustadt überführt.* Radolfzell, 28. Jan . Bei einer Holzversteigerung itt
Stockach steigerte man wie wahnsinnig darauf los. Die Forst-
Verwaltung hatte für den Ster (2 . Klasse Scheitholz ) 480 M fest¬
gesetzt. Gesteig »rt wurde 790 bis 820 Jl , also durchschnittlich
um 300 Jt mebr als die Forstverwaltung festgesetzt hatte . Rechnet
man dazu noch den Fuhrlohn usw .-, so gibt das ein teueres
Brennholz . Die Erbitterung in der Seegend über die Preis¬
treibereien bei den Holzvcrsteigcrungrn wächst .* Haltingen , 28 . Jan . Raubüberfall . Im hiesigen
Warengeschäft Gütlin wurde das Ladenfräulein von einem
Manne , der sich verschiedene Gegenstände hatte geben lassen und
Geld verlangte, was ihm verweigert wurde, zu Boden geschlagen
wo sie bewußtlos aufgefunden wurde. Durch Schritte im Haus ,
gang wurde der Strolch verscheucht. t. -

* Bahnsteigkarten. Mit Rücksicht auf die zum 1 . Februar -
1922 eintretcnde Tariferhöhung ist bestimmt worden , datz Bahn- ,
steigkarten, die bis zum 31 . Januar . 1922 gelöst sind, ab 1 . Fe¬
bruar 1922 zum Betreten der Bahnsteige nicht mehr gültig sind .

'

Verkehrssperren. 1. Gesperrt ist Annahme von Frachtgut-
Wagenladungen nach allen Bahnhöfen in Niemberg Ort und
Uebergang mit Ausnahme von Lebensmitteln, lebenden Tieren
und Kohlen . 2. Expreß-, Eil- und Frachtgut nach Sachsen west¬
lich der Linie Kamenz—Arnsdorf—Pirna —Tetschen mit Aus¬
nahme von Milch und Kohlen .

PmetgenHe» trat) Leser Des „BMssrmd"
berücksichtigt bei eiteren Einkäufen die

Gefcbäftlkbe Rimdfcbau!
Kauft nur bei . den Geschäftsleuten ,

die euere Presse mit Anzeigen unterstützen!



Nr. 25 Seite 4

»

Der ehemalige vramWeiWe Miaisler-
-röBeat Setter oor Gericht

Braunschweig, 26 . Jan . Vor der Strafkammer in Braun¬
schweig begann die Verbandlung gegen den früheren , zur USP .
gehörenden Ministerpräsidenten Sepp Oerter und den Psycho-
therapeuten Otto Schlesinger genannt Otto -Otto wegen Be¬
stechung . Aus den Personalien Oertecs wurde festgestellt , daßer schon verschiedentlich vorbestraft ist, u . a. wegen Aufreizungund Verbrechen gegen 8 10 deS Sprengstoffgesetzeszu acht Jah¬
ren Zuchthaus. Oerter wird von der Anklagebehörde zur Last
gelegt, daß er im Jahre 1921 von Otto -Ott » zweimal 19 090 Jl
angenommen habe und als Minister für diese Geschenke die Bor.teile deS Mitangeklagten Otto - Otto wahrgenommen habe . Otto'-
Otto wird beschuldigt , er habe um weitgehendste Unterstützungder Regierung und um den Professorcntitel zu erhalten , dem
Angeklagten Oerter Geld und andere Vorteile gegeben .Otto -Otto sagte aus , daß er in Oerter , als er ihn kennen¬
gelernt habe , nur den Idealisten gesehen habe . 20000 -̂ will
er dem Mitangeklagten nur aus Freundschaft als Darlehen ge.
geben haben. Otto-Otto, der Leiter einer in Blankenburg zu
errichtenden Schule für Psycho-Therapie werden sollte, erklärte
noch, daß der Gedanke , daß der Leiter der Schule einen Titel
haben müsse , von Oerter gekommen sei. Am 9. Juni 1921 seidann die Verleihung des Titels erfolgt. Die Urkunde sei von
Minister Oerter unterschrieben. Am 8. Oktober habe das Kabi¬
nett die Entziehung des Titels beschlossen. Oerter habe , als ihn
Otto- Otto über die Entziehung ' befragt habe , gesagt , zwar habe
er den Kabinettsbeschluh in der Tasche, er könne ihn aber zurück,
behalten und er werde es tun , wenn Otto 30 000 M bezahle,
welche die Grnossenschaftsdruckerei Braunschweig für Druck¬
sachen , die dem Sanatorium in Schierke geliefert waren , zu er¬
halten habe . Die zweite Bedingung Ocrters war , daß Otto der
von einer Gesellschaft in England eingeladen war , dort Vorträge
zu halten , dieser Aufforderung Folge leiste . Als dritte Beding-
ung habe Oerter die baldige Eröffnung einer psycho - therapeudi-
schen Lehranstalt gefordert. Otto -Otto sei von diesen Beding¬
ungen so angeckelt gewesen , daß er der Regierung in Braun¬
schweig telegraphisch mitgetcilt habe, er verzichte auf den Pro¬
fessorentitel.

Oerter erklärte, er habe nie Geld von Otto -Otto erhalten .
Niemals habe er zu Otto -Otto über seine Vermögensvcrhältnrsse
gesprochen oder Aeußerungen getan , die die Hergabe eines Dar¬
lehens bezwecken sollten . Im Verlaufe der Verhandlung nimmt
das Gericht Einsicht in das Kassabuch von Otto -Otto . Es fan¬
den sich darin zwei Ausgabcposten ohne Datum über je 10 000 JK
an Oerter .

In der Beweisaufnahme verdienen die Aussagen des frühe¬ren Geichäftsvcrtceters Otto - Ottos , Dr . Decker, besonder : Be¬
achtung . Während einer lustigen Zusammenkunft bei d ' M
Pvlizeipräsid'— t- n Vrchterkirchen soll Oerter von Otto rix ersten
10 000 .,# erhalten haben. Am fraglichen Loge sei er , Decker, aus
der Straße von Otto-Otto mit dem Aufträge in das Hotel Deut¬
sches Haus zurückgeschickt worden , aus einem Schranke in Ottos
Zimmer 10 099 .# . die für Oerter bestimmt seien , zu holen .
Ferner bade Otto einmal in Gegenwart des Fabrikanten Kittel
(Staßfurt ) zu Decker gesagt : „Wenn Oerter mir den Pro -
fessortitel nicht verschafft , muß er mir das Olcld zurückgebcn !"
Polizeipräsident Buchtcrkirchen sagte aus , Schlesinger babe ihm
gegenüber höchstens die Andeutung gemacht , daß der Profcssoren-
titel von einer Gegenleistung abbänge. glaubt aber nicht, daßOerter sich mit 10 900 -# hätte bestechen lassen , und traut auch
Otto -Otto nicht eine solche Bestechung zu. Ter Zeuge Kittel
bekundet , er erinner » sich nicht , daß Otto ihm mitgeteilt habe ,die Verleihung des Profeffortitcls koste ihn 30 000 -# . Oerter
habe aber gesagt : „Sie können sich wohl denken , daii eS in Braun ,
schweig viel Geld gekostet hat .

" Kurz nach der Verleihung des
Titels sei Oerter mit seiner Frau und seinen beiden Söbnen
nach Schierke gekommen . Bei dieser Gelegenheit habe zwischenOerter und Otto eine Unterredung unter vier Augen stattge-
funden. Minister Junke sagt aus , daß die Verleihung der Be -
rufsbczeichnung „ Professor" von Oerter allein vorgenommen
sei. Bei einer Zusammenkunft in einem B^aunschweiger Re¬
staurant habe Otto gesagt , er sei geneigt, für die Verleihung des
„Professor" an die Parteikaffe oder für einen anderen Zweck
20 000 Jl zu zahlen. Am Tage nach dem Fest bei dem Polizei¬
präsidenten Buchterkirckien soll Otto zu der Zeugin Himpel ge -
sagt haben : „Mein Kopf ist heute schwer, aber meine Brieftasche
desto leichter ." Die Zeugin kam auch einmal mit dem Polizei¬
präsidenten Buchterkirchen und dem Angeklagten Otto in einem
Weinrestaurant zusammen. Dabei soll Otto dem Polizeipräsi¬denten erzählt haben, daß er dem Minister Oerter 10 000 «#
gegeben babe.

Der Antrag des Staatsanwalts lautete gegen Oerter auf
8 Monate Gefängnis .

Iftus Her SLMdt
* Karlsruhe , 80. Januar .

Westliichtskakender
30. Jan . 1649 Hinrichtung Karls I . England wird Repu-

vlik. — 1781 *Ter Dichter Adelbert v . Ehamiffo auf SchloßBoncourt. — 1919 Erlaß einer neuen Landarbeitsverordnung in
Preußen .

Karlsruher Parteinachricliten
Sozialdem. Verein. Montag abend MB Uhr in der „GcDenen

.
Krone"

Vorstandssitzung , wozu " um vollzählige«scheinen der Vorstandsmitglieder gebeten wird.
Bezirk Altstadt. Mittwoch , 1 . Februar , abends 88 Uhr, f:n°bet im Gasthaus zum „Waldhorn"

, Durlacherstrahe, B e z i r . s »
ver,ammlung statt mit Vortrag des Gen. Böhringer. Die
Genoffen und Genossinnen werden gebeten , recht zahlreich zu er-Icheinen . Auch Volksfreundleser sind freundlich eingeladen.

Bezirk Mittel - und Stidweststadt. Mittwoch , den 1 . Febr .,abends 8 Uhr , findet im „Hohentwiel " BszirkSversamm -lun 8 statt. Um vollzähliges Erscheinen wird ersucht.
r ni? C3i -

rf Rintheim. Am Dienstag , den 81 . ds. Mts . abendsb Uhr , findet im „Schwanen" Parteiversammlung statt.
Tagesordnung : „Der städtische Voranschlag "

, Referent Gen .
8 >

E? tter . Es ist also Gelegenheit, eine kommunalpolitische—ebatte zu pflegen , guter Besuch ist erforderlich.

Einigung im Holzgewerve
.

® ie uns kurz berichtet wird , haben Verhandlungen
fischen den beiden Parteien zu einer Einigung ge-
kuhrt . Die Arbeit dürste voraussichtlich morgen wiederausgenommen werden.

Mitteilungen aus der letzten Stadtratsfitzurig
. . K

tffi un6 t>eS Gemeinschaftstarifs mit der Albtalbahn. Dur
rl "

^ Reichseisenbahntarifs auf 1. Februar 1922 h>
L ^ t c Bleag veranlaßt gesehen, , hre Tarifsätze entspr

,
h" ^ b? tetzen. Für den Verkehr mit Rüppurr ist es ab«möglich gewesen, diese Erhöhung in solchen Grenzen zu halte:daß der Gemeinschaftstarif für die Personenbeförderung aiB a r i a h r > ch e r n e und auf M o n a t s i a r t,e n in der 8 . K

zu dem bisherigen Preise weiter erfolgen wird. Bei de
Fahrtausweisen ist eine Erhöhung eingerteten. Au

für Ettlingen sind die Sätze nur um ein Mäßiges heraufgesciDer Stadtrat erteilt hierzu seine Zustimmr.—

Montag den 30. Januar 1922
Grundstücksveräußcrung. Der Stadtrat beschließt, vocve-

hatllich der Zustimmung des Bürgerausschusses, die Veräußerung
von 18b Quadratmeter Baugelände an der Ernststrahe im
Stadtteil Rintheim.

ff- Erneute starke Mehlprciserhöhung. Die Süddeutsche
Mühlenvereinigung hat ihre Wetzenmehlpreise Spezial 0 um
weitere 75 Jl auf 1275 Jl pro 100 Kilo ab Mühle erhöht . Die
Mühlenvereimgung hat nun in dieser Woche bereits eine zweite
Preiserhöhung vorgenommen und den Weizenmehlpreis im gan¬
zen um 125 M erhöht .

c§ 3 Arbeiter -Frauen - und Mäbchenchor Karlsruhe . Einen
schönen Erfolg kann der Verein mit der am letzten Sonntag
abgehaltenen Winterfeier buchen . In überaus großer Zahl
waren die Mitglieder und die besonders geladenen Gäste er¬
schienen, so daß noch viel nicht einmal «inen Stehplatz mehr
erhalten konnten und ungern in die vorderen Lokale der „ Wal¬
halla " sich niederließen , um doch noch ab und zu Gelegenheit
zu bekommen , einige Vortragsnummern mit anzuhören . Daßdas Programm mustergültige Leistungen voraussetzte und die
Vorträge auch dementsprechend zu Gehör kamen , bewiesen jedes¬
mal die überaus große Beifalls . Die Chöre , durch Herrn
Seminarmusiklehrec Jung einstudiert und geleitet, legten
Zeugnis ab, daß auch die Frauenlchöre gediegenes leisten können .
Es muß hier die straffe Disziplin und die Aufmerksamkeit der
Sängerinnen lobend anerkannt werden. Es würde zu weit
führen , den Inhalt und Wert jedes Chors besonders zu behan¬
deln. Die Theaterstücke , welch? abgestuft jeweils von jüngeren
und älteren Mitgliedern zum Vortrag kamen , zeugten auch von
großem Fleiß und Bestreben, nur das Beste zu bieten. Den
Reigen eröffneten „Die bösen Buben "

, dann folgte „Die Un¬
schuld vom Lande"

. „Die resolute Mina oder die Erbtanten " ,
zum Schluß „Die Heinzelmännchen"

. Wir können ruhig sagen ,
daß die Besucher auf ihre Rechnung gekommen sind . Auch agi¬
tatorisch bat die Veranstaltung gewirkt und scheinen die Worte
des Vorsitzenden auf fruchtbaren Boden gefallen zu sein, denn
wie mitgeteilt wird konnte eine schöne Anzahl Neuaufnabmen
gemacht werden, was dem Verein herzlich zu gönnen ist, denn
immer nock« siebe» viel Frauen und Mädchen, , welche gerne sin¬
gen , abßeits und zweifeln, wohin sie sich wenden sollen . Bei
diesem Verein können noch viele Kräfte entfaltet und verwendet
werden, dafür bürgt die jetzige Chordirektion. Dieselbe ist in
der Lage, auch größere Chorwerke aufzuführen , wenn sich ge¬
nügend Kräfte zur Verfügung stellen . Es ist jetzt wieder Ge¬
legenheit geboten kür Neueintretende , da mit der Einstudierung
neuer Cböre am Montaa , 30 . d. M ., abends M>8 Ubr . im Lokal
zum „Prinz Ludwig"

. Rüpurrerstraße , wieder begonnen wird.
p . Brandstiftung . Am 27 . Januar d . I . zwischen 9 Uhr

vormittags und 4 Uhr naibmittags warf ein bis setzt noch un¬
bekannter Täter ein brennendes bengalisches Streichholz durch
eine Luftklappe eines Schaufensters eines Modewarengeschäfts
in der Kaiscrstraße, wodurch ein Paar Wildleder-Damenhnnd-
schuhe und der Teppichbelag der Auslage anbrannten . Der
Schaden beläuft sich auf etwa 188 M.

-f Die Nachzahlung von Renten . Beihilfen der ReichSeisen -
bahn für das Jahr 1921/22 an Invaliden , Witwen, Waisen, für
ehemalige Arbeiter oder deren Hinterbliebene erfolgt z . Zt . bei
den Etationskaffcn, die die monatlichen Zusahrenten auszahlen .

Wegen Verfehlungen des NachtbackverbotS gelangten mehrere
hiesige Bäckermeister zur Anzeige . Außerdem wurden 3 Frauen
angezeigt, welche größere Mengen Milch in hiesige Stadt ein-
führten , ohne sie an das Milchamt abzuliefern.

Klavier-Abend Bruch . Es sei hiermit nochmals auf das
heute . Montag, 30. Januar , abends IM Uhr im kleinen Fest -
halleiaal stattfindende Konzert des Pianisten Hans Bruch
unter Mitwirkung von Lene Weiler-Bruch hingewiesen . Die
zur Austührung gelangenden Werke für 2 Klaviere werden das
besondere Interesse unserer Musikfreunde finden. Karten oci
Kurt Neufeltd.

'

Va?uta -Beri ^°t von 28 . Januar
Die Mark notierte heute in der Schweiz etwa 2 .67 .# . Aus¬

zahlung Holland etwa 73.5 Jl per holl. Guld . Auszahlung
Schweiz etwa 39.20 Jl per schw . Fr . Auszahlung England etwa
848 Jl per Pfund Sterl . Auszahlung Frankreich etwa 16 .35 Jl
per frz. Fr . Auszahlung Neuvork etwa 200 .75 Jl per Dollar .

Wettc » »achr »chtc « vlcust der Badschc » Littdes -
wettcrwarte vom SV . Januar

Voraussichtliche Witterung : Wolkig , zeitweise weitere Re¬
genfälle, mild.

Sck'ustcrinsel 85 Ztm ., gest. 15 , Kehl 164, gef . 1, Maxau
346, gest. 1, Mannheim 211, gef. 3.

Quittierte Abschlagszahlung
WTB . Paris , 28. Ja » . Die KrirgSlastenkommiffion hat

die ReparationSkommisfion in Kenntnis gefetzt, daß
die deutsche Regierung heute bei den von der ReparationSkom»
Mission bezeichneten Banken die 31 Millionen Gold mark
einbezahlt hat, die Deutschland alle 10 Tage biS znr endgültige»
Regelung der Zahlungen für 1922 entsprechend der Bedingungen
der Konferenz von Cannes einzahlr» mutz.
Die Lage in der Eisenbahnerbewegung

TU . Berlin , 29 . Jan . Die ReichSgewerkschast der Deutsche »
Eisenbahnbeamten und Anwärter hat dem ReichSverkehrSmini
ster und dem Finanzminister eine Entschließung übersandt, i»
der die Forderungen des Deutschen Beamtenbundes wiederholt,
und binnen 5 Tagen nach der Uebersendung der Note eine bin»
dende Erklärung ' über deren Annahme oder Ablehnung ver¬
langt wird. Für den Fall der Ablehnung dieser Forderunge»
wird der Vorstand beauftragt , unverzüglich das letzte Mittel i»
Anwendung zu bringen . Gleichzeitig wird die Aufhebung allex
Erlaffe des ReichSverkehrsmiftisters verlangt , worin die bis¬
herige Einschränkung des Achtstundentages versucht wtrh.
Hierzu erklärt in einer halbamtlichen Mitteilung die Reichs«
rcgierung u . a ., daß sie mit den stärksten Mittel » gegen jeden
schuldigen Beamten einschreiten werde.

TU . Berlin , 30. Jan . ( „2 .-A .
"

) Die Mitteilung über den -
bedrohlich nahegerückten Streik der Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbeamter hat di« anderen Eisenbahngroßorganisatione »
veranlaßt , gestern zu den schwebenden Dingen Stellung zu
nehmen. Es handelt sich durchweg um unverbindliche Borbe«
sprechungen . Auch im Reichsverkehrsministertum wartete ma«
am gestrigen Tage auf entscheidende Beschlüße der Gewerkschaft .
Das Gerücht, daß die Reichsgewerkschaft bereits in der Nacht
vom Sonntag zum Montag zum Streik aufrufen würde, wird
von der Gewerkschaft selbst als unwahr bezeichnet .

TU . Berlin , 29. Jan . Am Montag begannen zwischen
der Reichsregierung und den Vertretern der Landesregierungen
Besprechungen über die Frage , inwieweit den Beamten Wirt -
schaftSbeihilsen entsprechend den den Arbeitern gewährten be¬
willigt werden können . Das Ergebnis dieser Besprechung wird
im Mittwoch im Reichstage mitgeteilt werden.

Erhöhung der Kohlenpreise
TU . Berlin , 29. Jan . Die Preiserhöhung für Kohle,

wie sie namentlich durch die neuen Löhne bedingt wird, beträgt
5 0 Mark pro Tonne Steinkohle ohne Steuer . Das Reichs «
wirffchaftsministerium hat feine Zustimmung erteilt.

Koalitionsfragen in Oldenburg
In Oldenburg schwebten seit einigen Wochen Verhandlung«»

zwischen der gegenwärtigen , aus MehrheitSsozialisteu, Demokra«
ten und Zentrum bestehenden Regierungskoalition und det
Deutschen Bolkspartei zwecks Einbeziehung der letzteren in di»
Koalition. Da die Volkspartei nicht nur einen Ministerposten,
sondern eine gänzliche Umbildung des Kabinetts forderte, wa »
bezweckte , den demokratischen Ministerpräsidenten Tantzen zu
entfernen , scheiterten die Verhandlungen jetzt endgültig. Es
bleibt also bei der bisherigen Koalition.

Neue russische Dokumente für die
Kriegsschuld Dolncarss

TU. Moskau, 28 . Jan . Prof . Pokrowekij , der von der Sow «
jetregierung damit betraut worden ist, die Geheimarchive der
zaristischen Rcgierung zu studieren, berichtete , in der Prawda «
daß die Sowjetregierung demnächst neue Dokumente der zaristi¬
schen Rcgierung veröffentlichen wird , aus denen die Schuld Pom «
rares an dem Weltkrieg hervorgeheü wird.

Die Braunschweigischen Landtags »
wählen

TU . Braunschweig, 28. Jan . Wie die Braunschweigisch «
LandeSzeitung mitteilt , hat die Feststellung des a m t l i ch e ui
Wahlergebnisses folgendes Bild ergeben : Landeöwahl,
verband 23 , Demokraten 6. MchrheitSfozialisten 12, Unabhängig,
17 und Kommunisten 2 Sitze.

Schweres Kknounglück
69 Menschen tot

WTB . Washington, 30 . Jan . Infolge heftigen DchneefalleS
ist baS Dach eines Kinos eingestürzt. 69 Personen wurden ge.
rötet, viele verletzt .

Groher Theaterbrand in New -Vork
. Bis jetzt 40 Tote geborgen

Letzte Nachrictztev
Die Tagesordnung für Genua

Berlin , 30. Jan . Dir vorläufige Tagesordnung der
! onferenz in Genua ist nach Londoner Blättcrmeldungen

folgende : 1. Untersuchung und Durchführung der Prinzi¬
pien , die in der am 5. Januar in Cannes angenommenen
Resolution niedergclegt sind . 2. Wiederherstellung des
Friedens in Europa auf solider Basis. 3. Wiederherstellung
einer Atmosphäre des Vertrauens , ohne dabei be.
stehende Verträge zu verletzen . 4. Geldzirkulation , Zen¬
tralbanken und Emissionsbanken, die öffentliche Finanz im Zu¬
sammenhang mit der Wiederherstellung deS Wechselkurses ;
die Organisation öffentlicher und privater Kredite. 5. Die För ,
deruiig des Ein - und Ausfuhrhandels , die Bürgschaft für
den Ein - und Ausfuhrhandel sowie gesetzliche und rechtliche
Bürgschaften für Handelsoperationen , Schutz von industriellen,
literarischen und künstlerischen Arbeiten, Kontrollvorschriften für
die Rechte und den Schutz , welche für die wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen fremder im Auslande nötig sind , Unterstützung bei
der industriellen Organisation . 6. Besprechung deS Trans¬
portwesens .

TU. Washington , 29. Jan . Das Kabinett hat die
Teilnahme an der Konferenz von Genua abgrlehnt . Die
amerikanische Regierung könne sich nicht aufS neue in diese
europäischen Streitfragen einmischen , weshalb sie nur einen Be¬
obachter nach Genua entsenden werde . Der Beschluß der ameri .
kanischen Regierung soll der italienischen Regierung mitgeteilt
werden.

Lloyd George geht persönlich nach
Genua

TU . Paris , 28. Jan . Der Londoner Korrespondent deS
„Temps" meldet: Man bestätigt, daß Lloyd George nach
Genua gehen wird, auch sei man in England der Ansicht,
daß als Datum der 8. Mär » für de« Beginn der Konferenz
bestehen bleibt.
Interalliierte Autzenministerkonferenz

WTB . PariS , 30. Jan . Der italienische und der ,englische Außenminister werden am Dienstag in Paris ,cintreffen . Die Konferenz der drei Außenminister von >
Frankreich , Großbritannien und Italien wird
am Mittwoch unter dem Vorsitze PoincareS eröffnet. I

TU . N e u h o r k , 30. Jan . Am Samstag brach während der
Vorstellung im Knicker- Bocker-Theater Feuer aus , das mit rasend
der Geschwindigkeit um sich griff und das ganze Theater alsbald
in ein Flammenmeer hüllte. Nur ein Teil der Zuschauer konnte
sich rettem Zahlreiche Personen fanden den Tod . BiS Sonntag
früh 83 Uhr waren aus den Trümmern 40 Leichen geborgen.
Man schätzt die Zahl der tödlich Verunglückten auf 50—100 Per¬
sonen, während die Gesamtzahl der Verletzten 100—200 beträgt.

oriCi l : 2r»ce«i uzr
H. W. 28. 1. Ja 2. Wenn es im öffentlichen Interesse

liegt. 3. Ja , denn nachdem das Sperrgesetz gefallen, gibt ei
keine gesetzliche Handhabe mehr. 4. Nein.

A. W ., Mühlburg . Für Mann 2.40 Jl , Frau 2.40 «# und
für jedes Kind 3.60 «# .

K. K. hier und andere Rätsellöser. Erst am Freitag em«
gehende Rätsellösungen können nicht mehr berücksichtigt werden;
letzter Termm : Donnerstag abends.

Freistett . Einer für Hunderte . Anonymes kann nicht be¬
rücksichtigt werden. Wenn Sie solche Angriffe bringen, müssen
Sie auch den Mut haben, Ihren Namen onzugeben.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : ' ür Ar¬
tikel, Politifchc Uebrrsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Au » der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; füp
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung . Jagend und Sport , Briefkasten Josef Eifele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe ,

TOas 8ehaJUniü &
•11« Hautonrelnlglceltan und HjiatauuohMaa «

5ta «itlezl)ucttaurr >tqe der Staat Karlsruhe
Eheschließungen. Walter Liebscher von Dresden , Kauft»

hier, mit Hedwig Hesselschwerdt von hier . Erich Hasenbäumei
von Dinglingen , Ingenieur hier, mit Luise Hallensleben vor»
Heidelberg . Kurt Koppel von Friedrichsthal, Buchhalter hier,mit Paula Ruf von hier . Karl Stichling von hier, Gewerbe«
lehrer hier , mit Ella Bronner von hier. Otto Cassin von hierj
Fabrikant hier, mit Martha Reiß von hier
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Der Spork am gestrige» Sonntag
Arbeiter -Turn - und Sporlbund

Tonderklaffe Gruppe 1 (Karlsruhe )
Hagsfeld—Durlach. 1 . Mannschaft 1 : 3 . Das Spiel fand

oor einer zahlreichen Zuschauermenge statt und stand unter der
lleberlegenheet von Durlach. Dieser Sieg sichert Durlach den
-weiten Platz.

2. Mannschaft unterlag mit 3 : 1, die 3 . mit 8 : 3. Schieds¬
richter gut.

Klasse A , Gruppe 3 ( Karlsruhe - Bruchsal)
Beiertheim-Blankenloch . 1. Mannschaft 2 : 1, 2. Mannsch .

< : 8. Bei den Spielen wurde um die Bezirksmeisterschaft ge¬
rungen. Auf beiden Selten äußerst scharfes Vorgehen , bei
Blankenloch große Hinneigung zur Punktjägerei , H . E.

Wolfartsweier scheidet aus den Serienspielen aus .

Privatspiele
. Beiertheim (Schüler) gegen Bulach (Schüler) 5 : 1.

Weitere Sportveranstaltungen
Berbandsspiele. Abteilung 1 : 1. F . C. Pforzheim — Karls¬

ruher F .-V . 2 : 3 (Karlsruher F .-L . Abteilungsmeister) . F . V .
Beiertheim — Sportklub Freiburg 1 : 4. — Abteilung 2 : F . G .
Mühlburg — Frankonia Karlsruhe 2 : 2. Phönix Karlsruhe —
F . Vg . Bruchsal 3 : 0 (Pokalspiel) .

Bürgerlich-Kapitalistischer Sport und
seine Presse

Als nach der Revolution der Arbeiterschaft einige Errun¬
genschaften zugefallen waren, um die sie jahrzehntelang erbittert
gekämpft hatte (Achtstundentag , allgemeines Wahlreicht usw .), der
Kapitalismus dagegen etwas in Verteidigungsstellung gedrängt
war und noch weiteres Terrain zu verlieren fürchten mußte
(auch verloren hätte, wenn die Arbeiterschaft einig wäre), sahen
sich die kapitalistischen Kreise nach neuen Kampfmitteln um, mit
denen die verlorenen Stellungen wieder zu gewinnen wären.
Tin solches Mittel entdeckten sie in der Sportbewegung ,

die man nun auf jede Art zu „unterstützen" begann. Die schon I dessen einsetzende Konkurrenzkampf führt« in letzter Zeit dazu,
vor dem Kriege mit viel Getöse arrangierten «Länder -Wett- ! daß einige dieser Sportzeitungen bereit» Sonntag nachts her-

spicle", zum Beispiel um den Pokal des „Hamburger Fremden- >gestellt werden , um in der Montagfrühe vor Geschäftsbeginn der

blattes " und andere wurden bald nach dem Kriege neu in I sportbegeisterten Menschheit die neuesten Fußballresultate unter »

Szene gesetzt und die Begegnung zweier ausgewählten nord- und
süddeutsche» Mannschaften mit viel Tamtam und ungeheurer
Reklame als „Kampf zwischen Norddeutschland und Süddeutsch¬
land" in die Welt posaunt. Dem Beispiel des großen Kapita»
listenblatteS folgten verschiedene kleinere nach. Auch in KarlS-
ru ^ gab eS bald je einen „Pokal der „Badischen Preffe" für
Fugballer , Leichtathleten usw . — Eine mehr norddeutsche Spe¬
zialität sind die „Fabrik -Sportklubs". Fabrikbesitzer und -Direk¬
toren entdeckten ihr Herz für den Sport und stifteten seitdem
Sportplätze, Sportgeräte und Sportkleidung für ihre jungen Ar¬
beiter . Diese Fabrik-Sportklubs sollen wahrscheinlich die Rolle
der ehemaligen gelben Werkvereine spielen , deren frühere Mit¬
glieder sich seit der Revolution in Radikalismus überkugeln.
Alle diese Stiftungen und Gründungen geschehen aber beileibe
nicht aus Liebe zum Sport , sondern teils aus Haß gegen die Ar¬
beiterbewegung, teils in der Hoifnung, Geschäfte zu machen .
Man glaubt mit der Forcierung der Sportbewegung die Arbei¬
terjugend von der Gewerkschafts , und politischen Arbeiterbewe¬
gung fcrnhalten zu können . Hand in Hand mit der geschilderten
„Pflege deS Sportes ", der „Hebung der Volksgesundheit ", wie
diese und ähnliche Phrasen lauten , ging die Gründung von
Sportzeitungen . Jy jeder größeren, aber auch in vielen
mittleren und kleineren Städten haben in den letzten zwei Jah¬
ren Sportzeitungen das Licht der Welt erblickt. Der infolge-

Reiie - und Sporthaus

Kofferfabrik
Waldstr. 45 Karlsruhe ) . B. Telef. 2165

Bcsto und billigste Bezugsquelle
fflr sämtliche Sport -Geräte 7340

^ ^
^ Jurlacher - flllee 2.

/ Partie-Baus
Eieg . Hamen -Stiefel Mk . 98 bis 198

. El »g . D.-Halbschnhe Mk. 94 bis 148
3 Herren -Stletel . . . . Mk . ISO bis 285

Kinderschuhe . von Mk . 29 an

AnzUge, Hosen, Joppen
. ia staunend billigen Preisen

L. Brand.

DruMkeiteilaller Art liefert die Buch -
drulkerci „Bolksfreund " .

Luisenstraße 24.

Residenz -
Lichtspiele -

Waldstraße 30 Telephon 5111

Heute und morgen !

Das Lied von der
i

' J Bimse
Nach der eigenartigen Erzählung des

finnischen Dichters
dohannes Llnnaukoskt .

ln der Hauptrolle :
Lars Hansson

Lillibil Christensen .
Abs der Sammelmappe der Universal
Blne der bekanntesten Talfßhren |

in Amerika.
"Wunder der Technik“

Gewinnung v . Schwefelsäure (Vitriol ) .

! Chaplin klaul’n Regenschirm
__ Groteske ln 2 Akten.

Badisches Landestheater.
Montag , den 30 . Januar , 71/» bis n . e Uhr , «*. 15.
Th .-Gem . B. V. B. No . 1651—2000 und 3101—3250.
Zweite musikalische Abendfeier

der Kammenuuslkvcrelnlgung
Solistin : Elise Meyer aus Berlin .

Werke von Mozart , Brahms und Schubert

breiten zu können . Als ob nicht auch mittags noch Zeit wäre,
zu erfahren, wie viele GoalS die berühmten Klubs Wacker-Mün»

chen , Preußen -Berlin usw . „eingekickt" haben. — Die spekulative
Hoffnung, als ..Sportmäzen " Geschäfts machen zu können , scheint
sich aber nicht ganz erfüllt zu haben . Vor einigen Wochen hat
die zuletzt von der „Bad. Landeszeitung" herausgegebene „Süd -

deutsche Sportzeitung " ihr Erscheinen eingestellt und auch das
im Verlag der „Bad . Preffe" erschienene „Sportblatt " ist ihm
nachgefolgt — wegen mangelndem Absatz. Da beide — wie di«

meisten bürgerlichen Sportzeitungen — inhaltlich bedeutungs¬
los waren, ist kein allzugroßer Verlust entstanden. Vielleicht hat

zu ihrer Unrentabilität der Umstand beigetragen, daß in der

letzten Zeit gid ) zahlreiche Landvereine dem Arbeiterturnerbund

beigetreten sind ckstd der bürgerlichen GeschäftShuberei den Ab¬

schied gegeben haben. l iS ,

KreiSvorturnerstunde in Karlsruhe . Als Vorbereitung fflr
das im Juli d . I . stattfindende 1. deutsche Arbeiter - .
T u r n - u n d S p o r t f e st findet am 4. und 6. Februar in der
Zentralturnhalle zu Karlsruhe eine KreiSvorturnerstunde stak,
bei der sämtliche Bundesfestübungen, die Massenübungen der
Turner , Sportler und Turnerinnen wie auch alle Geräteübungen
durchgeturnt werden. Die Bezirksturnwarte für Männer - und
Frauenturnen , sowie die Bezirksspirlleiter müssen , die Gruppen-
turnwarte können an der Vorturnerstunde teilnehmen. Dieselve
beginnt SamStag mittags .

Lose sür die Jugendherbergen . Der Zweigausschuß Baden
für deutsche Jugendherbergen veranstaltet bekanntlich eine Lot¬
terie, um weitere Jugendherbergen errichten bezw . bestehende
bester instand halten zu können. Der Vorteil der Jugendher -

bergen kommt der gesamten wandernden Jugend zugute, sodaß
nur gewünscht werden kann, daß alle Kreise deS Volkes dieses
edle Werk unterstützen und Lose abnehmen. ES gilt dem Wöhle
unserer Jugend ! Wem Fortuna hold ist, kann ganz ansehnliche
Beträge gewinnen. Lose sind auch bei den Arbeitersportvereinen
erhältlich , sowie bei der Arbeiterjugend. _

Schriftsteller G. W . Surya
aus München spricht in 2 Vorträgen über :

MentaleweißeMagie
oder die Kraft der Gedanken, des Wunsches

und Gebets .

Beist and Materie
(Wahrer und falscher Monismus).

Der 1 . Vortrag findet am Dienstag , den
31 . Januar, der 2. Vortrag am Mittwoch,
den 1 . Feoruar , abends . 8 Uhr , im

Eintrachtsaale
statt Eintiit ' skarten zu Mk. 4 .— , 5.— und
8.— sind am Saaleingkug erhältlich . 2411

Pickel
>in » egchtu. am

Rlrptt tcfelttgt rt !4 a
Juotrlänln Zscker 'o P. t.nt«

ledlxIn . T-Sclfe. Rach jeder
C3oligunam.ZiKkMb -Cr. aie
eiachbehandeli», (frappante
Wirkung, von lausendenbe»
ftitigt In Ollen Apotheken.
Drogerien . Poelürnrrle « und
Sr1|«ur,dchälim « hälUich .

Voranzeige :
i ™fttwoh , den 1 . Februar 1922 i

Der ewige Fluch
Drama in 6 Akten .

Regie und Manuskript :0,1 Feit « Wendhansen i
Di den Hauptrollen :

R^ h"r.,e " Wl « y Kaiser ,• e«, Valettl , krall Hej -se .

2391

TäaI -1 nn Mu verdienen,
bis IUU » I,Näl >.imP - o-

spekt (mit Garantieschein ) .
Joh . H. Schultz , Adreffen-
vcrlag , Köln 948 . 2107

Gist-Verzen
bestes Mäuse-Bertilgungs -
mittel , in Packungen von
100 gr Mk . 8.50, 1 Kilo

Mk . 22.—, liefert
U.B .A. Fried.Springer

Karlsruhe i . B.
Mnrkgraienstraße 52

Telephon 3263 . 77«,

Felle
Kanin
Feldhasen
Marder
Füchse
litlS
Wiesel
Maulwurf

kaufen jedes Quantum

J lupolianshi & Co.
Zähringerstr . 28 , II .

Telephon 1446

Kleider, Schuhs
Wäsche . Mvbel , kaufen
Sie am billigsten im
An - « . BcrkanfSgcschnft
Glotzer , gähringer -
stratze 58 a , Teleph . 3486 .

! Diwans r
! ©jaiiefoapes!
neue, m . u . ohne Decken,
prima Ware , billig . Bl0
Köhler , Schützenstr. 25.

Sehr wichtig !
Kernseife
Lchmierseife
Seifenpulver
Teifenflockcn
Schuhcreme
Lederfett
Wageufctt
Bodenöl siov2
Bodenwachs
Maschinenöl

kons.
Maschrncnfett

empfiehlt
A Ludwig

yttttmi
chem. techn . ProdukteDvklach
8 Adlerstrabe 8.
Vertreter gesucht .

l Die Aasltcüanyshalleilt gut geheizt !

I Karlsrahe Ausstellungshalle . |
Montag abend 8 Uhr :

Hite-Vorftellnng
mit ganz neuem Programm .

I Vorverkaui von Eintrittskarte
im Zi{
und

larrenhaus Moyie
i der Circuskasse.

Wollen Sie viel Geld
sparen , dann bringen Sie Ihre Schuhrepara -

turen nur zu uns .
Ia Eemledersohldtt

iiir Herren komplett mit Fleck Mk . 58 . —
„ » amen „ „ „ „ 48 —

Ia Qualitäts-GnmmisoMen
ebenfalls sehr billig .

Solide Arbeit ! Kasche Bedienung !

Sad. 6ommi- u. Lederbesohlanstalt , Kapehenslr . 10
Josef Walter .

Annahme steilem
Oststadt - Mittelstadt > Hauptreparatur¬

betrieb , Kapeilenstr . 10
Sadstodti Schuhhaus Altschttler , Werder -

platz , Ecke Wilhelmstrasse
West stadt i Schuhhaus Betsche , Uhland -

strasse 35
Dnrlaeh t Laden , Schlo .lstrasse , neben Gast¬

haus zur ..Traube “
Ettlingen » Laden Marktstrasse 8. 2110

Durla cher Anzeigen.
Aleinverbaufs-reise skr vbst und Gemüse
kür die Zeit vom 91 . Januar bis einschließlich

«. Februar 1922 .
« emüse :

Feldsalat . Pfund Bi® 300 4
Äelderüben . Psd . biS 150 ^
Kartoffeln . Psd . bi* 130
Lauch . Pfund 120 ^
Meerrettich . Pfund 800 Ä
Rettich . Stück biS 30 L
«iosenkohl . . . . Pfd . biS400H
Rote Rüben . . Pfd . b» 100 „S,
Sellerie . - . Pfd . bis 180 4
Spinat . Pfd . biS 150 H
Winterkohl . Pfund 80,ft
Zwiebeln . Pfd . bis 200 L

Obst :
Aepfcl nach Güte . Pfund 300—400
Birnen nach Güte . Pfund 300—4004

Vorstehende Preise wurden im Benehmen mit
der Preisprüfungskommlssio » Karlsruhe festgesetzt.

TaL Berühren deS Obstes von seiten der Käufer
Ist deroote».

L u r t a ch . den 28 . Januar 1922 . , 230
Tiädt . PrriSprüfuagSamt .

Baden - Ba deri.
AltmakeriaNenversteigerung .

Am Donnerstag , den 2 . Februar 1922 , vormittag »
10 Uhr, werden im Städt . Sparkasiengcbäude , „Ein¬
gang Steinstraße " hier nachfolgend angeführte Gegen¬
stände gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

3 stück l flügl . Türen , 1 GlaSabichluß . 1 ca . 8.00m
langer Schalterverschlag , Tische u . Stühle , 2 Fenster -
brüstungcn nebst Fußlambrie etc., 1 großer Kachel -
ofen , Stuckroffetten, 2 meffing. Krvnenleuchter 3 armiz
kombiniert für GaS und Elektr. komplett, und ver-

schiedcneS Kleinmaterial wie Rohr u . Kupfe.rdraht .s2A
Städt . Hochbauamt .

Brot - und üollmllcbkartcn - flu $gabe

für die gesamten Bezugsberechtigten nur in den ehe¬
maligen Kaffen 4 und 5 im städtischen Parkgebäude
(Sosienstraße 1), i« der Zeit vor» 2 —5 Uhr « achm,

Reihenfolge :
Montag den 30 . Januar A —C
DienLtag den 81 . Januar D —F
Mittwoch den 1. Februar G —3
Donnerstag den 2. Febr . K —L
Freitag den 3. Februar M —It
SamStag den 4. Februar keine Ausgabe
Montag den 6 . Februar O —R
Dienstag den 7. Februar S
Mittwoch den 8 . Februar T — Z.

AlS Ausweis dienen die Stammkarten der zur¬
zeit geltenden braunen Brotkarte . Meldezettel kommen
tu Wegfall.

Nachzügler können die Karten gegen Erstattung
einer Gevühr von Mk . 1 .— am Donnerstag den 9.,
und Freitag den 10. Februar , nachmittags von 2 bi»
5 Uhr, auf Zimmer 10 in Empfang nehmen. i

Wir machen darauf aufmerksam, daß die neuen
Brotkarten erst ab 13. Februar 1922 Gültigkeit haben
und find die Bäckereien und Mehlhaudlungen streng
angewiesen, die neuen Marlen vor diesemTage zurück »
zuweiscn. ^ , „ . . . '

Die Milchkarten- und Zwiebackmarkenabgabe
ans ärztliche Atteste findet nur vormittag « von
8 '/s— 12 Uhr statt.

Während der BrotkartenauSgabe könne« die
Zwiebackmarkcn für bezugsberechtigte Mnder in
den NachmittagSstunden auf Zimmer 10 tingetauscht
werden.

Kinder - und Krankenzwieback wird ab Montag
den 30. Januar 1822 bis Ende Februar 1922 durch
nachfolgende Bäckereien hergestellt und gegen die
cutsprechenbcn Marken verabfolgt :

Allgaier , August, Gernsvw
Strobel , Erhard , Stesanienstr .
Ziegler , Adolf, Langestr .
Link , Adolf, Lichtental
Störchle , Konrad , Rheinstr .

Ter Preis für ein Paket, L 150 Gramm , beträgt
Mk. 1 .90. 227

Lebensmittelamt .

Lehrstellrilvemittlungund Berufsberatung
Sprechstunden jeden Dienstag und Freitag , nach¬

mittags 4—6 Uhr, Hau» Gaganne , Augustaplatz 1,
Erdgeschoß, Zimmer 5.

Arbeitsamt . 22»

OffenburgerAnzeigen.
Der Stadtrat beabsichtigt di« Schaffung eine»

Städtischen Altersheim » . Um eine Uebersicht über
die Zahl der für die Aufnahme in Betracht kommenden
Personen und ihr finanzielle« Leistungsvermögen
zu gewinnen , werden Jntereffenten aufgefordett , sich
bis späteste »» 1 . März 1922 beim Vorsitzenden deS >
Rentnerbundc ». Herrn « aufmann S teb el hier , oder
beim Bürgermeisteramt . Rathaus Zimmer ll ,
anzumeldcn . »»j

Osienburg , den 27 . Januar 1922.
Stadtrat.
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Bedarfsartihe

N. Breitbarth
T

F . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Monlngtt Bier

.« mg .

Hoepfner
^ riedrns - B .iev

Onion - Brauoroi A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere garantiert rein,
nur aus Malz i nd Hopfen hergeslellt .

- Bier
Erich Bfihler i : Bank-Geschäf
Krenzstrasse 4 Kühe Marktplatz

emfiehlt sich

zur Ausführung
von Bankgeschäften jeder Art

| Josef Krapp j
^ Eisenbetonbau ^
P Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5 ^

>x»an aa -w., * »14 . 1j

Gebr. Ufer, Karlsruhe
, Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen*

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1300

WÄ Caftis, Restaurants, Vergnüge • <WI
Kaffee : : Restaurant

Zum Moninger
Sehenswerte Lokale

Treffpunkt aller
Fremden

Ausschank von
Moninger- liier

Vorzflgl . Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl.

KAFFEE ODEON
Erstes . und grösstes Konzeit-Kaffee am °latze

HOnstlerhans -RestaiirantKarlstraße 44
um Kurlstar

Inhaber : Joi . Krllsch :: Vornehme» Speiuhtn» :: Amstattoog durch
erste KUsatler :: Fe*f-Säle für Hochzeiten nod Festlichkeiten

gegentitier dem
Hanptbalinhot

Inhaber : Jos. Krltacb Tcrrasscn -Kestanrant und Kaffee
Jeden Abend Künstler -Konzert

Tiergarten-Restaurant

Scitan -," ‘™ i:;
"i” "" 1 niest «™

1419C ^odfelkvrei, Kanten u. s NttCht «
UlaO ' FaseUen , Verglasungen s KnrlsrnhA
loHntt Klnrichtungön in = _ ^ »rigruQS
uaUcll av!eder Ausführung: - Luisenstrasse 24

WWW Schuhe, Kleidung , Putz WWW

Kaiserstraße
Gcke Herrenstr .

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
Fertig und nach Maß . . .

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Job. Firnen sonn siacni. Fforzheirneratr. 35

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Bruchsal - Schweiz .- üttlingen - Ounnersh .. Maxau-
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Rauiino -TahaHeFabrik -Niederlage
für Mittelbaden «SMIHlWSLZ -

Badische Feuerversicherungs - ''
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr . 589 und 332.
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall - ,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen -, Auto - , Kasko -,
Transport - , Valoren -, Reisegepäck - , und Schmuck¬

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf¬

gestellten Vertreter.

tlro ierie Merniiig
EckeAmalien-u .Karlstr .

Otto Fischen
Fidelifas -Drogerie
Kar s*r . 74 . Tel . 37 .

An- u . Verkluf v»n
<iöbel -, Ketten , (lold -

und Sllberwaren
K . Koch , Ma kfi.rafenstr .Z5
Eingang Kronen . tr .

A
uswahl von Chaise
longues .Sprungfeder -

und Auflegematratzen
Potstermobclbaus Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .3032,

Volks - Schuh ! aus
Ecke Bernbarj - uni Lodviq-

Wilbe m- t̂ressa. iststadt

Sudreuts Inr Ago- B trieb
5. m. 1. fl. E. Leonhardl

Schuhreparatur .

A. Map W ? !ühomslr 36
Schuhrepa ratur -

Werkstätte .

A . Sueas , j^ach *.
Erste » Speiial - Kor.ettcngeschSft

Kaiaerstraße 185.

Rudolf Kntterer
Markffrftfen*tr . 8 . Tel 697 .
Kurz- , Wels«- , Wol - , Manu-

faktn war**n.

August Mauer Nacbf.
lda Thon »

Kurz- u . Wollwaren .
Raixerstr . 29 Ecke Hirscb»tr .

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle.

Karlntraßc 75 .

Rufnanacoll Fffioc^k. oiv5, Gold,
AUigeDa

" SU Silber , Wbsohe. Mö-
bcl , Schuhe, Kleider kauft fitets za
dfinhochft Tagi!iprfi«en K Maier,
Markgrafenatfahso 16, Tel. L28S.

? r . Sireithof )
Kaiserstr . 229.

Zl (| nrren - Import .

Friedrich Tis ’h
Zigarren-, Z raretten-Tnbaka

Neue Hahnhofstraße I .

Ph . Filainuer
Wilhelmstr . 45

Zlqarrenhaus .

Zlgarran -Hausadema“
Jakob Weil L 'T

Karl Mühlioh
Zlgarrenhans

Ka serstrasse 183.

Kan Kopt , Zlgarrenhaus
en gros u . detail

Kaiserstr . 75 , Tel . 1782 .

Zigarrenhaus ludw. Well
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .

Tel . 368 Tel . 336

Weintraub ’s
An - und Vtrkaufsfjeschäft
Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

Lebens- n. Gennß-
mittel, Zigarren .

Srich Kräh
Leb Dsmiite grosstnndlun «,
Emil 3ucherer

Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . :- 92.

liroüer . B Pu . Wenges
Colonialwaren .

Dnrlarber Alle 35, TMeph., 2591.

j Paul Roder , Nachf . |
Herren - und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstrasse 136

Wäsche Spezial - Geschäft
Jlnfertigung

August Schulz
Inhaber : Krnst Finkenseller

Karlsruhe . Herrenstr . 24.

iloiiil - und Osiitatess - Waren
K. Maut rer NacbU .̂ eith ;
Herrenutr . 83 , Teleyb .- 6670 .

Rote Radler
im

Zigarrenhaus G . Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22.

B. Finkeistein
Apfel - Wein -
Großkellerei

Exels ’er-
Kiinstlerspiele

Kaiserstr . 26.

Gebr. Jost Nacbf.
Drogen , engros und Halali .

bandauer
Damm und

Khdetonhktion .

Als Spezialität tühre ich

Kinder- , Madeiren - u. Knabe ^-Stiefe
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B

Kalnerst ™ ,** «1' 201 .

K. Satidauev, Scnunnaus
Kaiserstrasse 183 .

CarlBäehle,!Eroorinzenstrasss2
I am Ludwtgsplatz ,

Herren - und Damenkleiderstolfe ,
Seide , Samte u . Baumwollstoffe .

Mäees Ls Löwe
Karlsruhe , Kaisorstraase 43

Spiiijl -Sacs Inr üerran - , SnaSen- Hd SRort-BeWeiduRj
Lager in Stoffen

Anfertigung auch nach Mass. _
Karl Köhler I
heimerstr .

Mehl - und Futtermittelhandlung .

IfÜl NMMSÜ « !
Heinr . Kuntz, KÄ 'S '“ |

Caf6 , Branntwein- und L ’körausschnnk.

Bincralmlrieböer
nmen

Schreibmaschinen
Kafftj»rfttr &flBe

Seger &. Jacobs
Papier- Grosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B . Nebeniusstr . 50

Weinkeller , Lastauto , Transporte in und
außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

Ssiäor Kaufmann, Kre izsirassa 21
Misihinen , Werkzeuge für diu Holzbearbeitung.

II . Wälder , üatiges >llscbaf ( m . b. H. ^
Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 .

Robert Hnauß , Kaiserstraße 159 <
Papier - und Galanleriewaren .

Gebriidsr
* '

Niclif.
ßWriHiMlIini , GirtamtrJ -ll .

LederHandlung
M R .Neureuthep

Marienstr . 58.

Höbe!Bernn. siesaeiiimüier
Ka 'serstr . 62 . b . Marktplatz

Verkauf an Wiederverkauf ,
und Private .

H . Bielen , Kaiserstrasse 223 CjW
Puppen -Verkauf — Puppen -Klinik 7/n

Toiletten Artike . _
Vlk5

Elektra Lrc < Werke
G. m. b. H.

System r. Kronstein
Lacke ür

Industrie and Handel .
Wörner, Kleinert & Co. , Sanitätshaus

Spezia .werkstätte für künstliche Glieder
Karlstrasse 70 — Telephon 3681 .

Stadt - Apothske
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

Iw. Bieter , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenaus »* & Tappen
Photorjr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 31 , Telephon 2145 .

Haus - und Küchenqeröte , Oeten , Herde
EBJIST MARX

Lnisenstr . 58, Georg-Friedrichstr . 32 , Tel. 3086 .

Elly Jieüe ^strait
Werkstätte für vornehmen Damenpatz

Kaiser tr ssa 193 .

L. ? tt. Wilhelm , Kaiserstr. 205
~ Erstes Haus für Damen - und Trauerhüte. =

& H . Baer , Kai
2
s£ f,r-

Elegante Damenliiitc .

Bäckerei : F ondltorel : Gafü
Karl Sinn

Nebenlusstraße 8 und

J . jrtiZ » OrosshaudluBg
MdnsftBner- ii. ku mHaetief aisr
Kriegs ^ . 17 Tel . 5311

M Allaemeloes

Rotel Kcurod
EttnrreineWeile, F.ig. Metzgerei,

Anssflmit. e'rhrempp Bier.

Schieß 4t Regler ,
Zimmer -Geschäft

Vak- aal ßre»nh«iz - Handlung
Nkbeniusstr . 10.

Hugo HiBler
Cali and Condltorel
Kaiserstr . 87 , Tel . 6687

JakoöFinkelslelcS
Karlsruhe , Rintheim .-
Sträße 10, Femspr . 610.

Tee - Kaffee -Schokoladen
Tee - Blum ssss

Betten - Spezialhaus
Felix Buchdahl

Kaieenitrawe IM, »» der real.

Mich . Weiss
Kirberei , Chen . Keloigueg

Blumenstr . 17 , Tel . 2866

llßehie & Schlegel , Kais*s !r. 124h
Kl idersloffe, Se .denstoffe, Baumwollwaren.

Vereinigte Süddeutsche
Margarine - u, Fett- Werke A. - G,

Durlach.

Trankt Iwus -Tee
anerl

Teegroßliandlg ,
anerkannte Qualitäten

.loset Wertheimer Jt Sohn .

Erste Karlsruher Oelzenlrale, Karl Gerspaon
Lnlscnstraße 20 . Tel . 3377 .
_ Spezialität : Feinste Speiseöle .

mein und Futtermittel äsJ .'S
W . F . PlelHer , Karlsruhe

Angartenstrasse 75 . — Telephon 5544 .

Rßppurrerstr. 64
Telephon 573

LandwirfscfiaHl. Maschinsa and ieräfe.

Hirksfahisr & Barth
Fenster - und Türen-Fabrik

Möbel-Fabrik. • —

Silberbergs
Gummiwareilhaus

44 Kaiserstraße 44

Herre i - u. Damen Friseur -
K lanirk , Am Stadt-

besonai ' i , b*. Uaqpthbf
» uineii - Frisieren

feineHaararbeiten etc .
9 , Westhauser

28 a Waldhornstr . 28 a .

Reformhaus Neubcrt
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Quali¬
tätsware in Je d .Abteil .

M. Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
_ Schätieiabrlk .

Josef Beetz
Wilhelmstr . 60

Gärtnerei und Blnmen-Ofschäft

Sadeanstalt
Zähringerstr . 35

Benhart Wnrr.brirger, Karlsruhe
ständig grosses lager la Werk¬
zeugmaschinen aller Art, kompi.

fr &n3mlssiona-Einrichtrmoeu.

IMWM ^WE Bmchsal MW MWß3

Puolo -Atalier Karl Ohler , Wü ttislr . 9 , Tel , 158

Peter Schwaderlapp & Co.
Herren - und Knaben . ’iloidor - Spezial - ILm«

Schuhhaus
Julius Wertheirrer, Bruchsal

Harrenwäsche-Spez alhaus
Alfred Weissbrod

Kurz - , WoH- und Weiss-Waren_

MAX WIEN
Herren - und Damen - Wäsche
Woll ■Waren : : Sport - Artikel

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse Auswahl■eßh •zu vorteiih (ftesten Preisen

« 9
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